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40 Schüsse eines Wahnsinnigen
Zwei Tote — acht Schwerverletzte — der Mörder gelyncht

Sowjetregierang gegen „Einmischung ".
Deutschland begrüßt den Kriedensschriti der Mächte .

Cl « furchtbares wahnfinnsdrama spielte sich gestern am späten

Nachmittag in Marseille ab . Ein Zäjähriger Italiener , der erst kürz .

l ' ch aus dem Zrrenhause entlassen worden war . drang mit einem

Karabiner bewaffnet in ein ' Polizeikommissoriat ein und schätz den

anwesenden Sekretär nieder . Eine dort zum verhör

vorgeladene Iran ergriff die Flucht und wurde von dem Mahn .

sinnigen verfolgt , der sie durch einen Schuh schwer verletzte .
Dann postierte sich der Irrsinnige aus einein össentlichen Platz hinter
einem Springbrunnen und schoh aus die Passanten . Dos erste Opfer

ivar ein des Weges kommender Unterossizier der Fremdenlegion , der

Deutsche Wilhelm Kurth , der schwerverletzt zu -

sammenbroch und daraus von dem Mörder durch einen Schuh
ins herz aus allernächster Nähe getötet wurde . Zwei Taxi .

ch a u s f c u r c und süns Passanten wurden durch Schüsse

verletzt . Mittlerweile waren Gendarmen ausgeboten worden , die

sich hinler einem Lastwogen verschanzten und mit den Revolvern das

Feuer aus den Mörder erössneten . Nachdem etwa 40 Schüsse ge -
sollen waren , versuchte der Wahnsinnige , dem die Munition aus -

gegangen war . zu fliehen . Dabei wurde er durch einen Revoiver -

jchutz der Gendarmen verletzt und brach mit dem Rufe „ Santa Maria "

zusammen . Die furchtbar ausgeregle Menge stürzte sich aus ihn und

zertrat seinen Körper buch st üblich trotz drr Bemühungen
der gegen die Volksmenge ohnmächtigen Gendarmen .

Kältewelle über Nordamerika .
60 Todesopfer der Kälte in Chicago .

London , Z. Dezember .

Roch Meldungen aus Ehieago nimmt die Kältewelle mit

ihren verheerenden Folgen im Norden und mittleren Westen

Amerikas an Ausdehnung und Schärfe zu . lieber grotze

Gebiete sind ungeheure Mengen Schnee gefallen . In

Ehicago sind 60 Personen erfroren oder an direkten Folgen

der Kälte zugrunde gegangen . Auch der Eisenbahuunfall .

der sich am vergangrneu Sonntag in der Nähe von O n l e y ereignete

und bei dem 10 Reisende ums Leben kamen , ist auf einen

durch die Kälte verursachten Schicnenbruch zurück -

zuführen .

Schneesturm an der Neu - Fundland - Küste .
New . Pork , 3. Dezember .

Ueber das Schicksal von 8 Schonern mit einer Be -

satzung von 74 Mann herrscht grotze Besorgnis . Di « Schisse

sind in einen schweren Schneesturm der letzten Tage , der an der

neufundländischen Küste wütete , geraten und werden sektdcm ver -

mitzt . Mehrere Dampfer , die zur Hilfeleistung ausgelaufen waren ,

sind nach ausgedehnter Suche unverrichteter Dinge zurückgelehrt .
Drei andere Schiffe sind an der Küste von Neufundland ge-

strandet . Es gelang jedoch in allen drei Fällen , die Mannschaft zu

retten . _

Oer Papst beklagt sich über Mussolini .
Wegen Unterdrückung der katholischen presse .

Rom . 3. Dezember .

Der Papst empfing die römische Geistlichkeit und hielt bei dieser

Gelegenheit eine Rede , in der er sich darüber beklagte , daß Artikel

erschienen seien , in denen der Gipfel der Indiskretion und der Un -

gehörigkeit zu erblicken sei. Der Papst erklärte , daß er die Ehre

G o t t e s, der K i r ch e und de » Heiligen Stuhls nach Kräften

verteidigt und die schärfsten Vorstellungen gegen diese Lerössent .

lichungen erhoben habe . Man habe daraus dem Papst geantwortet ,

daß diese Veröffentlichungen keine maßgebliche Bedeutung

gehabt hätten . Der Papst beklagte , daß den katholischen Blättern

in Italien da , Leben sozusagen unmöglich gemacht werde . Der Presse

werde «s immer schwerer gemacht , vom Papst zu reden und sein «

Vorrechte und Rechte zu verteidigen .

Di « päpstlichen Klagen beziehen sich auf ein in den legten Tagen

unter dem Titel „ Gebt Cäsar , was Casars ist ' erschienenes Buch .

in dem die Kirchenpolitik Mussolinis behandelt und der Wortlaut des

Konkordats veröffentlicht wird , wie es der Vatikan hatte haben
wollen . Dieser Wortlaut kann leicht den Eindruck erwecken , daß
der Heilig « Stuhl in einer Reihe von Fragen der Regierung st a rk

nachgegeben habe .

Wie sich aus Meldungen aus Paris und London ergibt , hat
nicht nur die amerikanisch «, sondern auch die sranzösischc und die eng -
lische Regierung ihre Gesandten und Botschafter in Nanking und
Moskau beauftragt , die chinesische und die Sowjetrcgicrung an ihre
Pflichten zu erinnern .

Es ist in der Tat für die Sowjetregicrungpcinlich , daß sie wegen
des Eindringens ihrer Truppen in die Mandschurei daran erinnert
werden mußte , daß sie damit einen Vertrag verletzte , in dem sie sich
freiwillig dazu verpflichtete , jede Streitigkeit mit einem anderen
Staat friedlich - schiedlich zu regeln . Dt « komnmnistiische Morgen -

presse tobt freilich über den „frechen imperialistischen Eingriff "
Amerikas und der beiden anderen von Deutschland und Japan unter -

stützten Regierungen . Dieses Geschrei sticht so recht ab von dem Eiser ,
mit dem die Sowjctregierung sich für den Kricgsverzichtvcrtrag ein ?

setzte . Hatte sie es doch so eilig mit ihm gehabt , daß sie sein In -

krafttrcten gar nicht abwarten konnte und ihre westlichen Nochbarn
dazu nötigte , ihn in dem sogenannten Litwinow - Protokoll

sogar noch vor den anderen Möchten in Kraft zu setzen . Moskaus

Jünger scheinen sich einzureden , daß es «ine revolutionäre

Politik ist , friedliche Verträge zwar abzuschließen und ihre
Durchführung von anderen zu verlangen , selbst aber zu glauben ,
von der Befolgung entbunden zu sein . Gewiß ist es sehr uncrsreu -
lich , an Verpflichtungen gemahnt zu werden . Aber es wäre für
Moskau leicht genug gewesen , selbst diese noch recht rücksichtsvolle
Mahnung zu vermeiden : die Sowictregicruiig hätte ihre Militär -

befehlshaber nur anweisen brauchen , den Einfall zu unterlassen
Die Versuchung war aber für ihren Imperialismus zu groß : kann

sich China doch wegen des neuen inneren Krieges seiner Generale

nicht wehren .

Moskau «. duldet keine Einmischung " .
INoskau , 3. Dezember .

Die Stimmung in den Moskauer politischen Kreisen ist wieder

recht ernst geworden . Der Eindruck verstärkt sich immer mehr , daß
die Kapitulation vor der Sowjelunion einem Entschluß Rlukdens

zu verdanken ist . von dem Nanking überrumpelt wurde .

Nach weinung der ossiziöscn „ Zsweslija " halte die Nanking - Re -

gierung einen Plan ausgearbeitet , der auf Herbeiführung
einer Intervention der Mächte abzielte und durch die von

Mukden plötzlich verkündete Bereitwilligkeit zur Annahme
der Moskauer Bedingungen nun den Boden verloren habe , was zu

„völliger Verwirrung " in Nanking zu führen scheine . Zugleich er »

klären die . . Zsweslija ' mit Nachdruck , daß die Sowjctregierung

„fclbstverständlich " eine Einmischung von dritter Seile in den

Konflikt „ nicht dulden könnte " . v

»

Das ist die Sprache , di « die öfterreichifch - ungarifchen Imperia -

listen 1914 gegen di « Mächte führte , die Serbien nicht überrennen

lasse » wollten — die gleichen Worte hat Mussolini 1923 gebraucht ,
als er allerdings vergeblich , den Konflikt mit Griechenland

wegen Korsti nicht vor dem Vörkerbundsrot verhandeln lassen wollte .

Reichsregierung für Kriedensmahnung .
Schritte in Moskau vorbehalten . — In Erwartung der

Verhandlungen .

Zu dem Schritt der Vereinigten Staaten im ruffisch - chinesischen

Konflikt erfahren wir , daß die deutsche Regierung

ihrer Sympathie mit den amerikanischen Bemühungen um Er¬

hallung des Friedens Ausdruck gegeben

und darauf hingewiesen Hot , daß sie als Schutzmacht beider Staaten

bereits mehrfach in gleichem Geiste gewirkt habe . Sie sei cnt -

schloffen , auch weiterhin alles zu tun , wodurch sie ihrerseits noch

dazu beitragen könne , die Beachtung des Kellogg - Pakics durch die

streitenden Parteien sicherzustellen . Mit Rücksicht auf die

besondere Stellung , die sich für Deutschland als Schutzmacht ergibt .

hat sich die deutsche Regierung eine Entschließung über Zeitpunkt

und Form ihrer eigenen weiteren Schritte in der Aiigelegeicheit

vorbehalten , zumal , da ihr Nachrichten über unmittelbare

lussisch - chincsischc Verhandlungen vorliegen . Sie weiß sich

mit der amerikanischen Regierung in der Erwartung einig , daß die

streitenden Mächte entsprechend den Nerpflichtungen , die sie als Sig -

nadare des Kellogg - Paktes übernommen haben ,

von kriegerischen Maßnahmen zur Erreichung ihrer Ziele

Absland nehmen

und hofft , daß die direkten Verhandlungen , die zur Beilegung des

Konfliktes eingeleitet sind , in kurzer Zeit zu vollem Erfolg führen

werden .

Sinfturs
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Der Stahlhelm
Kraktionsarbeit des Stahlhelms

Aus dem Rheinland wird uns geschrieben :
Allgemein war man im Anfang Oktober überrascht , als plötzlich

von dem preußischen Innenminister das Verbot des Stahl .
Helms in Rheinlond - Westsalen ausgesprochen wurde . Ein Auf -
atmen ging durch die Reihen aller Republikaner , endlich einmal eine
Tat , die zeigt , daß man doch nicht gewillt ist , den heutigen Staat der
Stahlhelmdiktatur auszuliefern .

In den Reihen des Stahlhelms herrschte zunächst ein jähes
Erschrecken , dann tobte er los , der Blätterwald der Hugenbcrg -
Presse rauschte . Zwischendurch wurden Friedenstöne gesungen über
den „unpolitischen Stahlhelm " , der eine „ harmlose " Organisation
sei und nur die „ Ertüchtigung " unserer Jugend durch Pflege des

„ Sportes " betreibt .

Jetzt ist es m « r k w ü r d i g st i l l geworden .
'

s ) at der ver¬
botene Stahlhelm im Rheinland sich wirklich so schnell und wider -

standslos mit dem Verbot abgefunden ? Wir glauben , daß dies

durchaus nicht der Fall ist : iin Gegenteil : der Stahlhelm setzt seine
Wühlarbeit fort , und zwar arbeitet er jetzt illegal !

Nach einem sehr umfangreichen Rundschreiben vom
29. Juni dieses Jahres hat der Stahlhelm bereits damals mit dem
Verbot seiner gesamten Organisation gerechnet und bewußt darauf
hingearbeitet , um gerade in dieser Zeit des Verbot » zu lernen und

seine ÄKitglieder siir die Errichtung der Rechtsdiktatur zu schulen .

Di « Drahtzieher des Stahlhelm » nehmen sich zum Vorbild die

Methoden der Kommunistischen JJariei :

sie ist ihr Lehrmeister . In Form der Zellenbildner arbeitet jetzt der

verbotene Stahlhelm in Rheinland und Westfalen .
In dem erwähnten Rundschreiben heißt es :

„ Unerläßlich ist endlich der t e ch n i s ch e A p p a r a t , um jür
den Fall eines Verbotes Unterschlupf Möglichkeiten zu
l >aben , die eine Ausrechterhaltung der Arbeit gewährleisten . Und
dies « Frage ist für den Stahlhelm augenblicklich wohl von der
größten Bedeutung , da mit seinem Verbot zu rechnen
i st. Wie kann nach einem Verbot die Kontinuität seines An -
griffs gegen diesen marxistischen Staat gewährleistet werden , d. h.
wie erfolgt rein technisch die Sicherung :

a) dos Zusammenhaltexi der Organisation .
b) die politische Arbeit im Stahlhelm selbst ,
O die Wirkung nach außen ?

Die Fragen beantworten sich naturgemäß verschieden für die
einzelnen Bezirk «, je nachdem , ob der Stahlhelm faktisch in G e .
sellschaft und Verwaltung das Feld beherrscht
lz . B. Ostpreußen ) oder ob er eine Minderheit darstellt , die
scharfem Widerstand auf allen Gebieten begegnet (z. B. Sachsen ,
Berlin ) . In den „ guten " Bezirken ist die erfolgreich « k o m -
munistischc Technik praktisch übernommen . Da hier schon
die Stahlhelmmitglieder auch in den Kegel - , Sport - . Kleinkaliber -
usw . Vereinen tätig sind , und minmehr lediglich um so mehr für
reine Froktionsarbeit kämpferischen Charakters frei
werden , ist also hier eine besondere Sicherung der Werbearbeit

nichtjnehr möglich . Unerläßlich ober ist die Aufrechterhaltung
des Stahlhelmgeistes durch eine ständige Schulung dieser „ Stahl -
helmfraktionen , damit diese auch in der apolitischen Umgebung
eines harmlosen Vereins politische Kleinarbeit im Sinne des
Stahlhelms treiben können . . . "

Daß die „ hormlasen " Stahlhelmer in Wirklichkeit

gar nicht so unpoltkisch und harmkos

sind , wie sie nach außen immer erklären , zeigt auch ein weiterer Ab -

satz ihres Rundschreibens :

„ Eine nationale rechtsgerichtete Diktatur kann doch
nicht ein Heer von Fordernden , sondern nur «in solches von
Vertrauenden gebrauchen . Für sie ist Begehrlichkeit oder Stumps -
heit der Massen Verhängnis . Eine Rechtsbewcgung muß auf den
schweren Irrtum aufmerksam machen , der darin liegt , zu glauben ,
daß man nur mit Programmen und Systemen und Organisationen
etwas Glaubhaftes , etwas Besseres schaffen kann . . .

Sie muß sagen , was ist , nämlich , daß ehe die Menschen
sich auch die Gesamtlage nicht ändern kann .

Man muß , nachdem die Grundgesnhr des Liberalismus und
Individualismus am Bolschewismus klar erkannt ist . auch den Mut
haben , bei Phantasten in den Ruf des Reaktiv nismus zu
kommen und . natürlich nur im engsten Kreise , sagen , daß jede Art
wirklicher Mitbestimmung der Massen — die niemals
Geschichte machten oder machen , und die immer dem Drang zu ledig -
lich triebhafter , gegenwärllicher , vegetativer Begehrlichkeit in sich
haben — der Anfang vom End « einer großen Bewegung
zum dauerhaften , zukunftsfichcren Aufbau ist . . .

Eine Rechtsdiktatur will doch vor allem eine andere
Außenpolitik machen , dann ist aber Mitbestimmung
der Massen , d. h. volle Oesfentlichkeit der Verhandlungen und
Pläne , sowie auch völlige Freigabe einer von links kommenden
schwächlichen Kritik geradezu Verhängnis und entscheiden¬
des Hindernis . . . "

Die Masse darf also die Rechtsdiktatur errichten , darf ihre
Knochen dafür hergeben , aber wenn sie errichtet ist , dann hat sie zu
schweigen . In der Außenpolitik ist nach dieser Stahlhelmmeinun - g
dieMitbestimmungderMassennurHindernis ! Beim

Stahlhelm - Voltsbegehren wird allerdings dos gerade Gegenteil prak -

tiziert , aber der Stahlhelm ist sich doch klar darüber , daß sein « Massen
nur zu gehorchen haben . Aber man muß ihnen lassen die

Scheindemokratie und ein kleines Amk :

n der Illegalität .
Gewerkschaften und Netrieben .

„ Die Massen wollen geführt sein , auch die Deutschen ,
die nur eine anerkennenswerte und nützliche Vorliebe für
den Besitz eines kleinen Amtes haben und deren Wissen
um die Ding « nun einmal ein gewisses Niveau erreicht hat . Um

so größer ist die Ausgab « der Herrschenden , denen Bildung lbekannt -
lich etwas anderes wie Wissen ) , Charakter und Mut zum hart -
scheinenden Befehl und zur Verantwortuiigsfreudigkeit gegeben
sein muß und deren Lauterkeit Vertrauen einfach erzwingt . Di «

entscheiden können , wann autokratischer Besohl und wann Schein -
d c m o k r a t i e am Platz ist . . . "

Hauptausgabc für die Stahlhelm - Putschisten ist Kleinarbeit .

Erst « Ausgabe ist die genaue Kenntnis der gegnerischen

Spitzel , die bis hinaus zum Orlsgruppensührer

in den Stahlhelm hineingetrieben sind , und genaue Kenntnis der

„restlos Zuverlässigen " . Nur die letzten sollen >n den Bereich der

nochstehenden Erwägungen eingezogen werden .

„ Vorbedingung ist serner . daß schon jetzt teiluvg . Landes .

verbävde , Ortsgruppen uud INitgliwer Stichworle bzw . Nummern

Momnfen , der S nislverkehr nur mit diesem Zeichen gepflogen
wird und alles Material aus den Wohnungen und Bureaus ent .

sernl ist . Ein Verbot des Stahlhelms kommt plötzlicher und un -

uorberelletcr als das des NFP . im Mai l9Z9 . um so notwendiger
ist rechtzeitig « Sichcrung . damit den im Velbotsfall

natürlich befohlenen Haussuchungen der Polizei auch nicht das ge

ringst « Material in . die Hände fällt . . . "

Es war also schon alles Materiol weggeschafft , als die Polizei

zugriff . Deshalb hat sie bei den Haussuchungen wohl auch nur

verhältnismäßig wenig unbekanntes Materiol gefunden . Auch über

die Arbeil nach dem verbot

enthält das Rundschreiben wertvolle Aufschlüsse :

„ Der Zusammenhalt der Organisation ist nalürltch leicht zu
sichern , etwa sei, daß die unbedingt zuoerläsliaen Mitglieder den

geheimen und mündlichen Befehl bekommen , sich am
14. Tage nach dem Verbot neu nach Gruppen geordnet in der

Wohnung eines zu bestimmenden Gruppenführers einzufinden
haben . Es sollten weder die alten Gruppen , noch die

Wohnungen der alten Gruppenführer gewählt
werden , da diese natürlich von der Polizei überwacht sind , auch wenn

ihr beim Verbat selbst kein Material mehr in die Hände fiel . Diese

Gruppenvcrsammlungen nehmen dann die Befehle entgegen , die die

Gruppenführer auf ähnliche Weise von der Ortsgruppenleitung
erhalten haben . Sie sind eine dauernde Einrichtung und dienen

zugleich der Ausrechterhaltung der Schulung . Sie müssen natür

lich den Ort ihrer Zusammenkunft ständig und regelmäßig wechseln .
Unter solchen Umständen kann die Stärke der Gruppe je nach
Größe des Orts bis auf 12 hinaufgesetzt werden . Die Gruppen -
sührer werden am besten vom Kompagnie - bzw . Ortsgruppen -
führer direkt instruiert . . . "

Und dann kommt das Wichtigste , was besonders auch die

Arbeiterorganisationen angeht . Es soll geprüft werden i

„a ) In welchen Vereinen und Verbänden überhaupt
eine Froktionsarbeit der Stahlhelmmitglieder möglich ist .
Hierunter werden Radio - , Sport - , Wander - , Kegel - , Tierzüchter ,
nsm - oereine sein . In einem Radiovcrein z. B. läßt sich der An -

satzpunkt für die politisch « Kleinarbeit im Stahlhelm unschwer
finden . . .

i>> Zu empfehlen ist in jedem Falle , solche Vereine neu zu
gründen , wo eine Lücke im Aereinsregister noch ausgefüllt werden
kann , wo z. B. kein nicht marxistsscher Radiobund bestecht . Der

Kampf um den Rundfunk ist in der Tai ganz be -
sonders wichtig , daher wird als Beispiel dieser Bund ge>
nannt . Hier bilden - den Grundstoff natürlich Stahlhelmmitgliedcr .
den Borstand möglichst auch andere . Diese Vereine werden dann
in vielen Fällen den direkten Unterschlupf für Gruppen des aus -
gelösten L- tahlhclms bieten .

c) Es sollte auch versucht werden , gesesligle Slahlhelwer in
die proletarischeviMassenorganisalionen zu «nlseuden , um dork den

Komps mit den Gegnern direkt aufzunehmen und Slörunqsorbeit
zu treiben .

d) Arn wichtigsten ober ist die

Arbeit im Betrieb .

Hier hat der Kampf der KPD . gegen die sozialdemokratische Ge -
werkschaftsbureaukratie den Boden schon gelockert . Ei « will den
Schwerpunkt auch der Entscheidung über Wirtschoftskämpse ganz
in den Betrieb verlegen und arbeitet da mit einer Art Werk -
gemeinschaftsbewegung vor - Es müssen also Betriebs -
zollen des Stahlhelm « geschaffen werden , die sowohl zur Syst «-
matisieruna der Arbeit , wie auch aus einem onder - n Grund « or -
ganisatorisch zusammenzufassen sind . Ist der Stah . . elm erst ein -
mal verboten , ohne daß die christlich - nationalen Gewerkschaften
sich zum Protest aufraffen , dann kann er auch ausseiner ge -
merkschaftlichen Reserve heraustreten und überall
eigene gewerkschaftliche Ziele verkünden , kann eigene unabhängige
Gewerkschaften gründen , die allen andern den Kamps ansagen .
Er hat damit einen weiteren Unterschlupf für seine Arbeiter -
Mitglieder .

Die Wegbereiter des Stahlhelms und der Gelben , die Kommu -
nisten , die den Boden für die Arbeit des Stahlhelms in den Betrieben

gelockert ' haben , werden von den Stahlhelm - Plänen geradezu be-

gesstert sej�i. Besteht doch für sie einige Aussicht , mit der Hilfe der

Stahlhelm - Zellen die Arbeiter in den Betrieden noch mehr durch -
einanderzubringen . Aber gerade daraus wird die einheitliche Abwehr
aller denkenden Arbeiter herauswachsen .

Kommunlstenspuk in Lübeck .
Sieben Abgeordnete müssen entfernt werden .

Lübeck , Z. Dezember .
3 » der gestrigen ersten Sitzung der neu gewählten Lübecker

Lürgerschast kam es zu kommunistischen Lärmszenen . Gleich
nach Eintritt in die Tagesordnung stellten die Kommunisten ver -
schieden « Dringlichkcilsanträge , zu denen das kommunistische Bürger -
schastsmilglied Schmidt zur Geschäftsordnung sprach . Al » der

Wortführer ihn unterbrach und ihn aufforderte , seine Rede zu be -
enden , sprach Schmidt unentwegt weiter , so daß der Wortführer , das
Präsidium sowie dieFraktionenbisaufNationalsojia >
listen und Kommunisten den Saal verließen . Gleich¬
zeitig ließ der Wortführer die Tribünen räumen . Abgeordneter
Schmidt sprach unterdessen immer noch , so daß der Wortführer den
Saal verdunkeln ließ , hieraus stimmten die Kommunisten die
Internationale an . Als der Wortführer die Sitzung wieder eröffnen
wollte , redete Schmidt wiederum weiter , so daß er von der

Sitzung ausgeschlossen und zum verlassen des Saales auf¬
gefordert wurde . Al » er dieser Aufforderung nicht nachkam , sah sich
der Wortführer gezwungen , ihn durch zwei Polizeibeamte
ausdem Soalenlfernenzu lassen . Hierauf erhob sich bei den
übrigen Kommunisten ein großer Lärm , so daß dem Wortführer nichts
weiter übrig blieb , als auch die übrigen Mitglieder der
kommunistischen Fraktion durch Polizeigewall aus dem Saal bringen
zu lassen .

Die Wahl des Präsidiums der Bürgerschaft hatte das Ergebnis .
daß der bisherige erste Worfführer GustavEhlerss Sozialdemo -
krat ) und der erste Stellvertreter Syndikus Dr . Seibel lhanfealischer
Volksbund ) wiedergewählt und fern «« Schermer ( Sozialdemokrat )
neu al ? zweiter Stellvertreter gewählt wurde .

Otto Landsberg , dem Gechzigjährigen .
Otto Landsberg wird morgen sechzig Jahre alt ! Wer schon seit

langem Gelegenheit hatte , die Linie dieses Lebens zu verfolgen ,
merkt , fast mit Erstaunen , ihren ununterbrochenen Aufstieg bis

zum heutigen Tag « . Denn Landsberg gehört zu jenen ungewöhn¬
lichen und beneidenswerten geistigen Erscheinungen , bei denen zu -
nehmendes Alter stetige Zunahme an Kraft bedeutet . In den

vierzig Jahren seit seiner Studentenzeit hat er nicht aufgehört , zu
fernen , und immer Hot er das Budget seiner geistigen Einnahmen
imd Ausgaben so zu gestolten gewußt , daß es aktiv blieb . Steht
fein Schaffen auch unter dem Doppelgestirn Recht und Sozia -
l i s m u s , so bleibt zwischen ihnen doch immer noch Raum für alle

möglichen Wissens chasten und Künste , für geistige Interessen der
»«rschiedensteii Art . Und sa fließt Landsdergs Schaffen aus reichsten
Quellen der Kultur . Seine Reden im Reichstag und im Gerichts -
saal , sein « Aufsätze im „ Barmärts " und der übrigen Parteipresse
wollen nicht nur als Ausdruck einer überlegenen Geistigkeit ver -
standen , sondern auch als Kimstwerke gewürdigt fein .

Landsberg hat eine große Bahn zurückgelegt . Karriere hat
er nicht gemacht . Denn er ist heute — > nachdem er Bolks -
deauftragter , dann im Kabinett Scheidemonn Iustizmiiiister und
später in Brüssel Gesandter gewesen war — wieder der Rechts¬
anwalt , als der er vor ,14 Jahren angefangen . Slls die Republik in
der allerschwerften Zeit seine Dienste an hervorragender Stell «
brauchte , Hot er sie ihr mit Selbstverständlichkeit . geleistet . Mit der
gleichen Selbstverständlichkeit Hot er zuvor und danach für die
Partei gearbeitet , ganz gleich , an welcher Stelle er sich befand .
Wer soviel ' ist wie Londsbcrg , braucht sich keine Sorgen darum zu
machen , was er v o r st e l l t.

Die Sozialdemokratisch « Partei ist sich durchaus dessen bewußt ,
was der Besitz einer Persönlichkeit wie Londsberg für sie bedeutet .
Nicht nur die Reichstagsfraktion liebt ihn als prächtigen Kollegen
und ehrt ihn als ihren glänzendsten Sprecher , nicht nur Magdeburg
gedenkt des erprobten Vorkämpfers der Bewegung in Dankbarkeit ,
alle sozialdemokratischen Arbeiter Deutschlands haben Anlaß , heute
dem Manne zu danken , der feit seiner Jugend unabhängig und
selbstlos und mit dein glänzenden Rüstzeug geistiger Kuitiir siir ihre
Sache wirkt und kämpft .

Arbeiterregierung gefährdet .
Knapper Sieg bei der Arbeitslosenfrage / Sezession in den

eigenen Reihen .
London , X Dezember . ( Eigenbericht . )

Die Arbcilerregirung entging am Montag in den späten Abend -
stunden bei dem Abschluß der Dobatte über die Arbeitslosen -
Unterstützung nur mit einer Mehrheit von 13 Stimmen einer
Niederlage . Di « Liberalen stimmten teils für , teils gegen
di « Regierung . Auch die Wgeordneten der Arbeiterpartei von der
Clyde - Küste wandten sich gegen das Kabinett , was zu tuizmlt -
artigen Szenen führt «. Von den Abgeordneten der unabhängigen
Arbeiterpartei stimmten neun gegen Mardonald und seine Re -
gimeng .

Höhere Ministergehatter beantragt .
London , 3. Dezember .

, Der Beschluß des Premierministers , einen Ausschuß zi�t
Erwägung der Frage der Ministergehälter zu ernennen , wird in
parlamentarischen und politischen Kreisen ohne Parteiunterschied leb -
hast begrüßt . Allgemein herrscht die Ansicht , daß eine Revision der
bestehenden Gehaltsskala seit langem überfällig ist . Der Ausschuß
wird aus Vertretern der drei politischen Parteien gebildet werden .
Der Premierminister hat vorgeschlagen , daß der Ausschuß den Be -
richt des im Jahre 1929 erpannteii Komitees erwägen und ent -
scheiden soll , ob die damaligen Vorschläge angesichts der heutigen
Umstände eine Aenderung erfordern . Die Empfehlungen des
Komitees vom Jahre 1929 sahen bekanntlich vor , daß der Premier -
minister ein Gehalt von 8999 Pfund Sterling statt der bisherigen
5999 bezieht und alle anderen Kabinettsmitglieder ohne Rücksicht auf
das von ihnen verwaltete Amt 5999 Pfund erhalten . Der Lord -
kanzlcr erhält augenblicklich 191 ) 90 Pfund

heim , vehrlüge über Schober . Der Pressedienst der Heimwehr
veröffentlicht ein angebliches Gespräch von Tiroler Heiniwehrleuten
mit Bundeskanzler Schober . Danach soll Schober erklärt habe » ,
daß er nur infolge der Existenz der Heimwehr in der Lage gewesen
sei, die Bersassungsresorm in der kurz vor dem Abschluß stehenden
Form durchzusetzen . Bon zuständiger Seite wird dazu erklärt , daß
diefc Behauptungen den Tatsache » nicht entsprechen .

politischer Mord in Saint Louis . Der Senator Joseph Magier ,
Vizepräsident des amerikanischen Verbandes der Kinobesitzer , wurde
von zwei Männern in dem Augenblick niedergeschossen , als «r in
ein Kino eintreten wollte . Die beiden Täter entkamen unerkannt
in einem bereitstehenden Auto .

Die Schweiz hat als 56. Staat den Kriegsverzichtsvertrog raff -
siziert .

Anschuldigungen gegen Böß .
Vernehmungen im LlntersuchungSausschuß .

Der Sttarek - Untersuchuiigsausschuß des Preußischen Landtags
fegt « am Dienstag seine Beweisaufnahme fort . Da zu gleicher Zeit
auch der Untersuchungsausschuß über die Kreditgewährung der

Preußenkasse an di « Raiffeisenbank weiter tagte , mußte di «

L- mdlagsoerwaltung beim Reichstag Stenograph « » aus -
leihen , um die Protokollführung bewältigen zu können . Wie das

erst werden soll , wenn auch noch der dritte Untersuchungsausschuß ,
der wegen der „ Verstöße beim Volksbegehren " arbeitet , ist kaum

ersichtlich .
Bei Sitzmigsbeginn gibt der Vorsitzende Schwenk ( Komm - )

ein - schreiben des Detaillistenvcrbondes der Betleidungsindustric
Sroß - Berlin , unterzeichnet von D. Baer , bekannt . Baer hat seiner -
zeit für den Magistrat den Wert der städtischen KBG . taxiert und
bezeichnet « s als sehr merkwürdig , daß den Stlaret » «in Preis -
Nachlaß von nichreren 190999 Mark auf da , Lager bewilligt wurde .
In der Branche Hab « Sklarek weder Ansehen noch Vertrauen ge-
nassen . Schlechte Auskünfte über Sklarcck » hätten all « Großbanken
schon seit Jahren gehabt : nur die Berliner Stadtbank nicht .

Der dann als Zeug « vernommen « , jetzt KZjqhrige früher « Direktor
der städtischen KVG. , Ikovarra , führt u. o. an « : Ich habe bis vor
vier Tcpgen im Krankenhaus gelegen und vom Krankenbett
aus mein « Ausfage in ein Heft diktiert , von dem ich dem Msschuß

einige �Exemplare . zur Verfügung stellen tonn . Mich ärgert vor
allein Schakldachs Art , so zu tun , als ob ich nie geeignet und
nur wenig « Monat « bei der KAG . gewesen sei. Ich war fünf
Iahrebe ! der KVG . und könnte beweisen , daß ich in gewissem
« inne heut « noch st ä d t i s ch e r Beamter bin . Im Rathaus
las ich mal den Wandspruch : „ Wer kriegt , der siegt ! " Wenn ich
„ Krieg " gegen korruinpierende Vorgesetzte führte , habe ich fast immer
gewonnen . Es war allerdings schwer , wenn es sich um Wünsche
d es Oberbürgermeisters , damaligen Stadtkämmerers
Böß handelte vöß verlangle von mir einmal 60 Meter Stöfs ,
der sonst fünf Mark da » Meter kostete , für eine Mark pro Meter mit
der Bemerkung , daß bei seinem kleinen Gehalt der Normalpreis zu
hoch fei . Böß sagte mir : „ Schassen Sic mir 69 Meter ä eine Mark "
und ich schaffte sie ihm , ( Lebh . Hört , hört ! )

Ich habe deswegen eine Strafanzeige auf Denunziation
von Angestellten bekommen , mußte aber freigesprochen werde » , weil
nichts Strosbare , vorlag . Ich hatte einfach mit den Fabrikanten
eine Lieferung von 1999 Meter a 5 Mark unter der Bedingung ver -
einbart . daß ich 69 Meter » eine Mark mit bekäme . Falsch
ist die Behauptung . Frau Stadtrat weyl hätte sich kostenlos einen
pelz verschafft . Alle Borgänge , di « Berlin so ungeheuer geschädigt
haben , hätten gar nicht vorkommen können , wenn nicht di « Aemter
Personen überlassen worden wären , die vielleicht gute Beamte , aber
keine Kausleut « waren . Novarra ergeht sich dann in lange Aus -
führungen über seine frühere Arbeit und über angebliche Intrigen
gegen ihn .



Straßenbau für 10 Milliarden
Hoovers Kampf gegen die Arbeitslosigkeit .

Washington . Z. Dezember . ( Sigenbericht . )

Am Dien » lag wird vor dem amerikanischen Kongreß die Bot -

scholl de » Präsidenten hoover den Bau von 30 neuen Chausseen

ankündigen . Die Kosten für diesen Bau betragen 2 S 0 0 Dollar -

Millionen . Alan glaubt durch diesen Bau KZ5 000 beschäftigungs¬

losen Arbeitern Brot geben zu können .

�Hoovers Garde " und die anderen Republikaner .
Beide Häuser des Kongresses begannen heute ihre ordentliche

Tagung . 6

Die drei Punkte , die nach Ansicht der Froktionsführer sobald
wie möglich vom Kongreh erledigt werden -sollen , sind 1. die Eni -

scheidung über die Zulassung des Senators Bare - Pennsyl -

vanta , besten Wahl wegen angeblicher Beeinflussung bekämpft wird ;
2. Beschlußfassung über die Steuerermäßigung im Betrage
oon 160 Millionen Dollar und 3. die Verabschiedung der Zoll -

tarif Novelle . Bei der gegenwärtigen Unsicherheit über die

Kräfteverteilung im Senat wagt jedoch niemand vorauszusage » .

wann diese Fragen ihre Erledigung finden werden . An die Stelle

der regulären zwei Parteien sind während der Zolltarifdebatte in

der Sondersession drei Gruppen getreten , nämlich die regu -
lären Republikaner , wie sie seit Iahren im . Senat sitzen , dann

die Koalition der Republikaner der westlichen landwirtschaft¬

lichen Staaten mit den Demokraten , und schließlich die sogenannte

. ,ft o o v - r - G a r d c" , die aus den im vorigen Jahre zusammen

mit dem Präfidenten gewähllen jungen Republikanern besteht . Die

Unsicherheit über das ' Kräfteverhältnis ist daraus zurückzuführen ,

daß keine der beiden letztgenannten Gruppen in allen Punkten gc -

schlosten gegen die Anträge der regulären Republikaner eingestellt

ist , und daher je nach Äge des Falles das Stimmenverhällnis

wechseln dürste .

Im Gefängnis

. Ieklaut ? - Sie sind doch Berlinerin . Warum hamfe

sich «ich von Gklareks bestechen lassen ? ! "

Oer frisch - fröhliche Krieg in Ostafrika .
Die neue Internationale der Kriegshelden .

London . 2. Dezember .

Kürzlich hat ein torpedierter englischer Kriegsschiffkapitän den

Kommandanten des deutschen U- Bootes , das ihn versenkt « und ge -

fangennahm , noch England eingeladen und ihm in einer öffentlichen

Versammlung seine Ritterlichkeit bescheinigt . Gestern haben die

britischen Teilnehmer am Feldzug in Ostasrika zu Ehren von Gene -

ral von . Lettow - Dorbeck im Holborn - Restaurant ein Festessen ver -

anstqUat , an dem über 1000 Personen teilnahmen . Das Ereignis .

für da » seit 90 Iahren keine Parallele mehr besteht , gab zu allge -

meiner Begeisterung Anlaß . General Smuts , der Befehlshader

der britischen Ostafriko - Streitkräfl «, führte den Vorsitz . Zu seiner

Rechten saß General v an Letto « - Vordeck , als „unbesiegter

Führer der Deutsch - Oftafrlka - Derteidigung " . Smuts führt « in seiner

Rede .. a. aus : „ Wir haben heute das besondere Vergnügen , unse¬

ren alten Gegner bei uns zu sehen . Er war ein braver und fmbe -
m Kämpfer und ein großer Befehlshaber . Während des großen

Teiles des Ostafrika - Feldzuges hat er überlegene Kräfte gegen sich

gehabt , oft sthr hoch überlegene . Er Hot seinen Mann gestalten .

Nachdem der Kampf vorüber ist , trogen wir dem Gegner nichts nach .

Es ist daher nur recht , daß wir , die wir die Hitze und die Bürde

der Kampftag « trugen . Frieden machen und
�der Welt mit

gutem Beispiel vorangehen . ' M » sich General von Lettow - Vorbeck

zur Erwiderung erhob , wurde er mit stürmischem Beifall begrüßt .
Die Anwesenden sangen das Lied Jit is a sollt ) good fellow " .
Lettow - Vorbeck führte dann aus : „ Ich schätz « mich glücklich , die eng -
tische Gastfreundschaft - die in der ganzen Welt anerkannt wird , zu
genießen . Ich kann mich der Gastfreundschaft erinnern , die mir im

Jahr « ISIS gewährt wurde , als General Smuts mich einlud , ihn

zu besuchen . Er war großzügig genug , diese Einladung auf alle

Offizier « und Mannschaften unter meinem Kommando auszudehnen .
( Herterkeit . ) Aber ich war zu jener Zeit sehr beschäftigt und ich war

sogar ein bißchen überrascht , daß General Smuts Zeit finden
konnte , ein « sehr groß - Gesellschaft zu veranstalten . Ich hoffte da -

her , daß er mein « Ablehnung nicht zu sehr zu Herzen nehmen würde .
Aber ich bin nun sicher , baß er das nicht tat . ' General von Lettow -
Borbeck fügte hinzu , daß , ernsthaft gesprochen , zwischen den beider -

seitigen Streitkräften in Ostafrika gegenseitige Hochachtung für ein -
ander in hohem Grade bestanden habe . Der ostafrikanische Feldzug
steche deshalb von dem übrigen Wettkrieg so angenehm ab .

OozialistischerSchweizer Parlamentspräsident
Bern , 3. Dezember .

Der Nationalrat wählt « mit 97 gegen 33 Stimmen bei 49 Ent¬
haltungen den bisherigen Vizepräsidenten Grab er (Sozialist )
Mn Präsidenten . Gräber ist der zw « it « sozialistisch « Präsident
des Nationalrats . Der erste Präsident war K l o e t i . der jetzt von
der Partei als Kandidat für die bevorstehenden BimdesratsnMhlen
aufgestellt worden ist .

Oper - Ulr
Berliner Opernalltag .

„ Tvätd " in ver Städtischen Oper .

Wir sprechen gemeinhin nicht von den Alltagsvorstellungen der

Berliner Oper . Wir sprechen gemeinhin nicht von dein , was ist , wie

es sein soll . Aber wenn der Alltag nicht ist , wie er sein soll , dann

ist es nötig , einmal davon zu sprechen . Beispiel : Pucclnis

. . Tosca ' als Sonntagsvorstellung in der Städtischen Oper ,
Mit Mafalda S a l v a t i n i in ihrer besten Rolle und Max Roth
als Scarpia in bewährter , guter Besetzung , die durch F i d e s s c r s

Eavaradosst neuen und strahlenden Glanz erhält . Doch im übrigen ,
welch eine Ausführung , ungepflegt im überlauten Orchesterklang ,
verwahrlost im Szenischen , für das kein Regisseur verantwortlich

zeichnet . Man gibt diese abscheuliche Oper nur , weil — angeblich
— das Publikum sie verlangt , und wenn diesem die Wiedergabe ge¬
nügt . dann mag sie , sagt man sich vielleicht , für das Haus gut genug
sein . Aber mchts hat dem Ruf der Städtischen Oper in den letzten
Iahren so geschadet , wie diese Abend « der untcr - mittelmäßigcn
Repertoirevorstellungen - Wann endlich werden sie verschwinden ?

K. P.

Mmkonferenz .
Am 1. Dezember fand in Berlin eine vom Sozialist i -

schen Kulturbund einberufene Filmkonferenz statt , zu der die

soziaüstischen Beisitzer in den Filmprüfstellen , Vertreter der Reichs -

tagsfraktion und der Arbeiterkulturorganisationen «ingeladen waren .
Unmittelbaren Anlaß zu dieser Tagung bot der kürzlich fertiggestellt «
neue Entwurf des Lichtbildgesetzes , der dieser Tage dem Reichstag
zugchen wird . In einem vorzüglich angelegten , mit vielen anschau¬
lichen Beispielen durchsetzten Referat gab die Landtogsabgeordnete
Hedwig Wachenheim einen Ueberblick über „ Die bisherige
Praxis der Filmprüfstellen " . Eine feste und eindeutig ? Recht -
sprechung ist dadurch erschwert , daß die gesetzlichen Richllimen , nach
denen die Zulassung eines Bildstreifens zu versagen ist , je nach der

weltanschaulichen Stellungnahme höchst verschieden aufgefaßt und

ausgelegt werden können ( Gefährdung der öffentlichen Ordnung
und Sicherheit : Verletzung des religiösen Empfindens : verrohend «
und entsittlichende Wirkung : Gefährdung des deutschen Ansehens
usf . ) . Die Gefahr , die dies « Zensur für die Kunst und die frei «
Meinungsäußerung im Film bedeuten kann , hat sich bisher noch
nicht sehr erheblich ausgewirkt , da die Zahl der rein künstlerischen
Filme im Augenblick im Verhälliris zur Gesamtproduktion noch
gering , serner von der Möglichkeit parteipolitischer Fllmpropaganda
noch wenig Gebrauch gemacht worden ist . Das wichtigste Moment

ist und bleibt die Auswahl der geeigneten Persönlichkeiten für die

Besetzung der Filmprüfstellen .

Autogramme des Publikums .
Es ist Vii Uhr nach Mitternacht . Der Kurfürstendamm ist still .

Rur selten flitzt eine freie Autodroschke vorüber . Auch die Nacht -
vmnibuss « fahren fast leer . Auf dem Bürgersteig torkelt ein Kellner ,
ein wager , kränklich aussehender Mann , müde nach Hause . Ein
bebrillter junger Mann , wie ein früh gealterter Professor aussehend ,
kommt ihm entgegen . Der sung « Mann trägt ein Album unter

seinem Arm .
Der junge Mann kreuzt den Weg des Kellners und läßt ihn nicht

weitergehen .
„ Verzechen Sie bitte I '
Lautlos bleibt der Kellner stehen .

, /laben Sie keine Angst, ' sogt der fremde Mann , „ich bin kein
Bettler . Rur ein Autogrammsammler . ' Schon Hot er sein Mbum

geöffnet und hält es unter die Nase des Kellners .
„ Darf ich Sie um eine Unterschrift bitten ? '
Der Kellner weigert sich, den Bleistift zu berühren .
„ Aber wannn brauchen Sie mein Autogramm ? ' wehrt sich der

Kellner .

„ Sehen Sie, " meint der Autogrammsammler . „ Sie sind ein
Nachtschwärmer , außerdem noch ein magerer Mann . Glauben Sie
nicht , daß Ihnen jetzt ein Glas Dollmisch gut tun würde ? "

„ Aber erlauben Sie , was hat die Vollmilch mit meinem Auto -
gramm zu tun ? "

„ Einen Augenblick , Sie werden gle ' ch alles verstehen . Also
hören Sie bitte zu. Man will hier in d « Nah « auf der Straße eine
M t l ch b u d « ausstellen , die die ganze Nacht hindurch geöffnet sein
soll . Aber die Behörden verweigern die Genehmigung . Der Unter ,
nehmer des Milchzelles wies aber darauf hm , daß er damit die
öffentliche Gesundheit fördere , da ein Glas Nollmilch für Nacht -
fchwärmer allgemeines Interesse des Publikums beanspruchen darf .
Die Behörde will also daher nur ihre Erlaubnis geben , wenn ihr
nachgewiesen wird , daß das Publikum der Eröffnung eines nächtlichen
Mllchzeltes selbst wünscht . Also , mein Herr , wünschen Sie vor jedem
Nachhausegehen ein Glas erfrischende und stärkende Bollmilch oder

nicht ? Wenn ja , dann zeichnen Sie Ihren Namen hierher ! "
Der Kellner nimmt den Bleistift und kritzelt seinen Namen in

das Album , worin schon ein Heer von Hunderten Unterschriften zu
sehen ist .

Der Kellner geht weiter , doch nach wenigen Schritten scho »
kommt «in anderer junger Mann auf ihn zu . gleichfalls mit eine «
Album unter dem Arm und bittet ihn auch um ein Autogramm .

„ Es ist allgemeiner Wlle , daß hier in der Nähe ein Vollmilch -
zeit eröffnet wird, " sagt der junge Mann .

Aber der Kellner unterbricht ihn :
„ Ich Hab « schon ein Autogramm gegeben . "
„ Wem ? "
„ Ihrem Kollegen . "
„ Ach , ich Pechvogel , ich habe schon wieder 20 Pfennig ver¬

loren ! "

„ Wieso ? "
„ Wir sind beide bei dem Unternehmer der zukünftigen nächt -

lichen Milchhalle angestellt . Wir bekommen 20 Pfennig für jede
Unterschrift . "

Der Kellner geht weiter nach Hause , ins Bett , Nach einer Woche
aber sieht er unterwegs in der Straß « eine neu eröffnete Milchhalle .
wo er tatsächlich ein Glas erfrischende Vollmilch vor dem Schlafen -
gehen trinken kann .

Die Autogramme de » Publikum » siegten über die Hartnäckigkeit
der Behörden .

Man sieht jetzt in Berlin sehr oft ähnliche Autogrammsammler
umherstreichen .

Zuletzt eine neue Stempelfabrik , deren Eröffnung das Finanzamt
nicht erlauben wollte , sammelt « auf diese Weise 1500 Unterschriften
von verschiedenen Bureauinhabern , die all « mit ihren Unterschriften

t

i — Theater .
Anschließend nahm die Reichstogsabgeordnete Clara B o h rn

Schuch Stellung zu dam neuen Entwurf des Filmgesetzes . Zwir
soll die schon seit langem notwendige genau « Umgrenzung ort ?-

polizeilicher Machtbefugnisse gegenüber Filmvorsührungen durch
dieses Gesetz erfolgen . Dagegen bedeutete aber die Ausdehnung der
Zensur auf den verbindenden und begleitenden Text im Gesang und
im gesprochenen Worte eine außerordentliche Gefahr sowohl für dir

politische Filmpropaganda wie vor allem für den Tonfilm Die
Reserentin nahm vor allem Stellung gegen ein « Reihe neu vor -
gesehener Straföestimmungen , die sich in erster Linie gegen Jugend -
liche und deren Erzieher iin Falle verbotenen Lichtspielbesuchs von
Kindern und Jugendlichen auswirken würden .

An die beiden ungemein aufschlußreichen Referat « schloß sich
«ine lebhafte Diskussion . Dr . Otto Mayer .

Lherman - Matmee im Lessing - Theater .
H. DR. Lenonnand : „ Oer Traumjäger . "

Zehn Bilder lang quält sich die Hauptfigur Jeaunina des fran -
zösischen Dramas mit scheußlichen Erinnerungen ab . Ihre Mutter

ist vor Iahren bei einem Ueberfall durch Banditen getötet worden
oder sonstwie verloren gegangen , und Jeannma wird den ärgerliche »
Gedanken nicht los , daß sie an dem bösen Schicksal der Mutter schuld
sei. Bielleicht hat sie damals die Mutter gehaßt und ihr Böses ge -
wünscht , kurz und gut . Jeanmna hat ihren Komplex weg und ihr
Leben lang daran zu knacken . Die ganze Tragik des Falles erhellt
aus der Tatsache , daß die Kleine dmnals ganze acht Iahte alt ge¬
wesen ist . Die Dam « mit dem Komplex hat nun das ausgesucht «
Pech , an einen Nervenarzt zu geraten der Psychoanalyse treibt . In
der Absicht , sie zu heilen , wühlt er in ihrer armen Seele herum ,
forscht in ihren Träumen ' und macht sie vollends unglücklich , bis sie
sich totschießt . Er bildet sich ein , die Wahrheit suchen zu müssen
und die Menschen dadurch , glücklich zu machen , ein Gedanke , den die
Dramatiker vor mehreren Jahrzehnten schon restlos abgewandelt
haben .

Wie man sieht , rechnet der Autor endgültig mit Freud und der

Psychoanalyse ab . Alle Mann jagen im Drama einem Phantom
nach , die Bühnensigurcn sowie der Autor , der wahrscheinlich glaubt ,
daß das Theater der geeignete Platz ist , ein medizinisches Problem

zu lösen .
Der Zuschauer bemächtigte sich allmählich eine dumpfe Lethargie .

so daß sie willen - und widerspruchslos die zehn quälenden
Bilder über sich ergehen ließen . Gespielt wurde äußerst anständig ,
von Till Klockow , Trude Burg . Gillis van Rapparv
und Otto W a l d ! s. Am anregendsten war Till Klockow . die eine

Verbrecherin aus Passion prima dämonisch und mit zugekniffenem
rechten Auge hinlegte . Dgr .

dokumentierten , daß die Eröffnung einer neuen Stempelfabrit in der
betreffenden Gegend ein allgemeiner Wunsch ist .

Dieser neuesten Autogramm - Mode haben die gemütlichen Ber¬
liner schon einen Namen gegeben :

„ P r ivatv olksbegeh re n . . . "
B. Lrng .

Dic Volksbühne veranstaltet am Sonntag , dem 8. De -
zember , Uli Uhr . im Theater am Bülowplatz ihre 3. musi¬
kalische Morgenseier , in der das �Hammerwerk " , eine Arbeiter - Sin -
forne von Hermarm Wunsch , und das „ Divertimento " op . 2 ( für
Sprecher , Klavier und Kammerorchester ) von Karl Hermann Pill -
nSy erstaufgeführt werden , zwei Werke , die vom „Sozialistffchen
Kulturbund " gelegentlich seines Preisausschreibens ausgezeichnet
und zur Aufführung empfohlen worden sind . Außerdem « erden
vier Arbeiterlieder für ein « Singstimme und Orchester von Klaus
Pringsheim unter Leitung des Komponisten urausgeführt .
Mitwirkende : das Berliner Sinfonie - Orchester unter Leitung von
Kapellmeister Karl Rankl ( Staatsoper ) : Gssangsfolo : Herbert
Janßen ( Staatsoper ) : Sprecher : Alfred Beierlc . Den Klavierpart
in Pillneys „ Divertimento " spielt der Komponist persönlich . Da
dic Werke ganz aus der Gedanken - und Gefühlswelt der modernen
Arbeiterbewegung herausgewachsen sind , kann die 3. Morgenfeier
der Volksbühne auf dic lebhafteste Anteilnahme der Berliner Ar -
beiterschast Anspruch erheben .

Karten auch für Nichtmitgliedcr der Volksbühne zu l . SO Mark
( ohne Nachzahlung ) in den Geschäfts - und sämtlichen Zahlstellen
der Volksbühne sowie beim „ Zentralverband der Angestellten " .

Kopenhagen 760000 Einwohner . Auf Grund einer Anfang No¬
vember vorgenommenen Volkszählung beträgt die Bevölkerung
Groß - Kopenhagens zur Zeit rund 760 000 . Davon entfallen auf
Kopenhagen ohne Vororte etwa S10 000 . Gegenüber dem Vorjahre
ist eine Zunahme um etwa 7000 «ingetreten , die jedoch im wesent -
liche » aus Zuwanderung zurückzuführen ist , während der Geburten -
iiberschuß von 4 auf 3,1 je Tausend zurückgegangen ist . Man rechnet
daher damit , daß es m einigen Iahren bei der gleichen Entwick -
lung in Kopenhagen überhaupt keinen Geburtenüberschuß mehr gibt .
während für ganz Dänemark dies Ergebnis bei ständiger Abnahme
der Geburtenzahl etwa um 1970 eintreten dürfte .

Antireligiöse Huchschulen in Sowjetrußland . Im Zusammen .
hang mit der zunehmenden Verschärfung des Kampfes gegen Re -

ligion und Kirche hat der Moskauer Gew�rkschastsrat beschlossen , im
Moskauer Bezirk neun Hochschulen zu gründen , die ausschließlich
de ? „antireligiösen Aufklärung " dienen sollen . Den Gewerkschaften
des Bezirks ist vorgeschrieben worden , aus ihnen Kulturfonds zur
Ausstattung der zu gründenden Hochschulen Mittel bereitzustellen .
Ein « der Ausgaben dieser Hochschulen wird in der Ausbildung von
Agitatoren und ihrer Verteilung auf das Gebiet des «Sowjetstaate »
bestehen Ferner ist beschlossen worde , r, an dig Zentralexekutwe ein

Gesuch um Schließung der Kirche an der Dmitrowkastraße in Moskau
zu richten . Diese Kirch « soll dmrn in ein antireligiöses Museum der
Gewerkschaften umgewandelt werden .

Der Schauspieler als Weihnachtsmann . Die prominenten
Schauspieler New Ports haben auf ihrer letzten Sitzung beschlossen ,
Anfang Dezember auf eine Abendgage zu verzichten und dies « den
Wohltätigkeitsvereinen zur Verfügung zu stelle », die die Weih -
nachtsbescherun ? mittelloser Kinder übernommen haben . Einige
Direktoren haben sich daraufhin bereit erklärt , die so gesammelten
Summen durch - Ueberwoisiing eines Teils «der Abendkasse noch
wesentlich zn erhöhen .

Al » zweit « Saudervorftellung de » Somit « «» für Sebarlevregelung findet
am 10. , WU Uhr , im Lrifingtdeatcr lGrovPe junger Schauspieler ) eine
Slufführung von . CSY o n k a I i • Natt . Karten nur im Vorverkauf bei
Dr . B en d ix . Alexanderstrabe 39/ tv , Ausgang 1. Auslosung im Theater
ab 19 Uhr.

(Eine Gedenkfeier für Arno Holz findet im Leiitngmusium am ö. ,
20 Uhr . statt . Aisred Richard Meyer spricht über de « Dichters
r/fdin . Au « seinen Werken liest Else « euer . Daphnielieder von
ffi. Stolzenberg singt Prof . Karl Cl cvi ng , Am Flügel Dr . K. P. Mükle -
Au»stellung von Erstausgaben , Handschristev , Bildern .



Die Kerker von Budapest .
Ein Ruch der Schmerzen .

Unter diesem Titel ist im Dresdener sozialdemokratischen Der »
log Kaden u. Co. ein 237 Seiten starkes Buch erschienen . Der Der -
fasser „ Sondor Kemeri " ist die Schriftstellerin B ö l ö n i. Sie war
nach Jahren freiwilligen Exils nach Ungarn zurückgekehrt , während
ihr dem lhorthy - Terror entronnener Mann in Wien geblieben inar .
Als sie ihre Wohnung betrat , um einen Teil ihrer Habe zu holen ,
fand sie darin siebenbürgische Flüchtlinge , unglaublichen Schmutz und
einen Teil ihrer Sachen vernichtet oder gestohlen . Sie stand gerade
im Begriff , aus dem Rest ihrer Habseligkeiten verschiedenes aus -
. zuwählen , um es fortzuschaffen , als sie von der politischen Polizei
verhaftet wurde . Der Hausbesitzer oder die Flüchllinge aus
Siebenbürgen hatten sie aus Furcht , sie könnte die Wohnung für
sich in Anspruch nehmen , der Spionage denunziert .

Nun beginnt dos Martyrium . Schon die Vernehmung ist eine
Qual . Die Schriftstellerin wird auf dos Brutalste behandell , sie
wird Zeugin schwerer Folterungen von Kommunisten .

Grausamkeiten , von denen sie vorher kaum ein « Vorstellung
besah und die sie , trotz früherer Schilderungen , nicht für

möglich gehalten halte .

ziehen an ihr vorüber . Dann wird sie von einem Gefängnis ins
sichere �geschleppt , ungeachtet eines schweren Frauenleidens und
hohen Fiebers . Sie glaubt , im Schmutz , Ungeziefer und Kälte zu
vergehen . lind immer wieder ungeheuerliche , brutale Behandlung .
Schließlich landet sie im Lazarett . Sie ist doch die bekannt « Schrift »
stellerin . Ihre Freunde bestellen ihr einen Anwall , setzen die
Gerichtsmaschine in Bewegung : nach sechs Wochen darf fie ihren

Kerker oerlassen . Die Hastverfügung gegen sie wird aufgehoben .
Man wird das Buch nicht ohne Grauen lesen . Literarisch wert -

voll , wird es auf Jahre hinaus ein erschütterndes Dokument des

ungarischen weihen Terrors werden . Was diese Schrift für die

Oeffenllichkoit noch ganz besonders interessant macht , ist ein Bor -

wort Henri Borbusses . Dieser große französische Schriftsteller , der

seine vornehmste Pflicht darin erblickt , gegen den weißen Terror

in Ungarn , Bulgarien . Rumänien usw . Front zu machen , hat dem

Lüchlein eine Einleitung vorausgeschickt , die jeder freudig unter -

schreiben wird . So sagt er da : „ Denen , die den Glauben an die

Freoeltoten der herrschenden Mächte in manchen Ländern ablchnen
und sogen : Das ist nicht möglich , die Anklagen sind übertrieben . . .

dergleichen Greuel geschehen nicht in unserer Zeill ' , denen wird das

Wort im Munde ersterben , wenn sie diese Aufzeichnungen gelesen
haben . . . * „ Frau von Bölöni schildert uns die furchtbaren Ver -

nehmungen von Gefangenen , die man mißhandelt und verstümmelt ,
inn sie zum Geständnis zu zwingen . Zum Geständnis ihrer Be -

teiligung an einer Verschwörung , dt « nur m der Phantasie der

Polizei besteht und zur Bekanntgabe der Namen derer , die dieselbe

Polizei zu verfolgen wünscht . . . Wir wandern durch stinkende

Zellen mit foulenden Strohsäcken , wir schaudern zurück vor all dem

verpesteten Schmutz . . . Gefangene sterben unter Schlägen , be -

schimpft , bespien , getreten noch im Todeskampfe . . . Dieses Zeug -

nis . . . unerschütterliches Dokument aus unserer Zett der Zivilisation
und der Schande , ist vom Anfang bis zum Ende erfüllt von einem

zugleich aufwühlenden und wohltuendem Geiste der Güte und

Barmherzigkeit . . . *

Rumänische Prügelpolizei .
Lanveckfitte nicht so schnell abzuschaffen .

B a r a r e st , z . Dezember . ( Eigenbericht . )
Die Sozialdemokratische Kammerfraktio » inter »

bellierte die Regierung über die zunehmenden Miß »

Handlungen der Arbeiterschaft durch die Polizei ;
u . a . wurde darauf hiugewiesen , daß die h ö ch st e »

Polizeibeamte » sich an diese » Mißhandlungen beteilige » .
Ter Junenminister erwiderte » daß die Regierung

gegen diese Schändlichkeite « konsequent borgehe . ( ? • sei
sedoch unmöglich , die Sitten - und Gebräuche des

Prügeln » wehrloser Gefangenen , die sich unter den

Regierungen Bratianu » ud Averescu eiuge -
wurzelt hätte » , mit einem Schlage auszurotten . Die
Liberalen beantwortete » diese Erklärung mit solchem
Tumult , daß die Kammer vertagt werde « mußte . Di «
Debatte wird demnächst fortgesetzt .

. „ Reuige " Professoren .
Auch Slepkov » , „ der Llnenstoegte ' fällt um .

Moskau . Z. Dezember .
Stalins scharfes Börgehen gegen die Rechtsvppvsttion Hot jetzt ,

nachdem auch R y k o w , Bu ch a ri n und Tomski gemaßregelt
worden sind , immer neu « mehr oder weniger demütig abgefaßte
„ Reuebekerminissc " zur Folg « , die im Parteiorgan „ Prawda " be -

kamttgegeben werden . In den Reihen der Opposition scheint man

fichsehrern st « « Befürchtungen hingegeben zu haben , wo -

durch sich der Efter erklärt , mit dem die Oppositionellen sich jetzt um

die Wiedergewinnung der Gunst und Gnade der Parteizentrale , d. h.
Stalins bemichen .

Zu denjenigen Anhängern der Rechtsopposition , die gerade in

letzter Zeit den besonderen Unwillen der Parteileitung erregt hatten ,
gchörten der Professor A i ch e n wald von der Universität
Kasan und mehrere andere jüngere Gelehrt «. Auch sie wagen nicht

länger bei den . Llbirrungen nach rechts "' zu verharren und hoben

entsprechend « Erklärungen abgegeben , deren Bcrösfentlichung die

„ Prawda� ankündigt .
Als ein ganz besonderer Erfolg Stalins ist ober d e r II ttl f a l l

Slepkows anzusehen . Slepkvw war der Führer der oppositio -
nellep Gruppe in Samara und hatte den Mut , auch nach der Maß -

regelung Bucharins noch vor wenigen Tagen in Samara vor der

dortigen Parteiorganisation Angriffe gegen Stalin zu er -

heben , wobei er die über Bucharin verhängten Strasmaßnohmen als

ungerechtfertigt kritisierte . Er wurde daraufhin aus der Partei -

organftation ausgeschlossen und mit weiteren Re -

pressalien bedroht . Das scheint min seinen Widerstand , der

länger angedauert hat als der oller anderen oppositionellen Führer ,
gebrochen zu haben , denn gestern hat auch er ein „ Reue -
bekenn tnis " ' abgelegt , und zwar vor derselben Parteigruppe ,
dieShn gemahvegelt hat, . Für die Rechtsopposition - bedeutet dernUni -
iall dieses Führers , den hie Parteiprcssc als besonders gefährlich
bezeichnete , eine starke Schlappe .

Der kanadische Miuisterpräfident Mackenzie King gab bekannt ,
Konoda sich auf der Londoner Flottenkonfcrcnz werde vertreten

lt .

Renaudel für Regienmgsveieittguvg .
Sine Jieöt in Lyon .

Pari » . 3. Dezember . ( Eigenbericht . )

Der sozialistische Abgeordnete Renaudel befaßte sich in

Lyon in einer Rede mit dem in der Sozialistischen Partei Frank -

rcichs umstrittenen Koalitionsproblem und führte dazu aus :

Nur dann könnten und dürften die Sozialisten in eine Re -

gierung eintreten , wenn es sich um die Beteiligung an einer cnt -

schieden fortschrittlichen und res o rms reud i g e u Re¬

gierung handele . Sie müßten die Wttarbett oerweigern , sobald die

Regierung ihrem Programm untreu werden sollte . Mit dem

radikalen Parteiführer D a l a d i e r wäre man bei der letzten Re -

gierungskrisckin Frankreich sicherlich zur Ausarbeitung eines gemein -

samen Programms gekommen : auch hätte man sich mit ihm leicht

über die Besetzung der wichtigsten Ministerposten , wie der Bize -

Präsidentschaft , des Auswärtigen Amtes , des Kriegs - , Finanz - und

Jnnenministerimns einigen können . Statt dessen habe

Tardieu die Regierung übernommen und aus dem Programm
der Linksparteien die Ratifizierung des Toung - Ploncs , die Loearno -

Politik und die Räumung des Rheinlandes herausgegriffen . Er

werde aus dieser Politik allein olle Vorteile davontragen . Die

französischen Sozialisten müßten endlich einmal in die Regierung

gehen . Sie bildeten die einzige Partei in der ?. Internationale , die

diesen versuch noch nicht gewagt habe . Es hieße doch schließlich

nichts anderes , als sich selbst der UnfähigkeU beschuldigen , wenn man

ständig in der Opposition bleibe .

„ Uebernehmen wir die Mitarbeit und die Mitverantwortung

der Regierung — schloß RenaudA — dann können jair sicher sein ,

daß wir jeden Krieg oerhindern werden . "

Ourchpeitschung des Budgets .
Paris , 3. Dezember . ( Eigenbericht . )

Di « französische Kammer soll auf Wunsch des

Ministerpräsidenten Tardieu bis Ende der Woche täglich drei

Sitzungen abhalten , damit die Budgets für dos Kultus -

minftterium , das Innenministerium , dos Kriegs - und Marine -

mintsterntm und für das Auswärtige Amt erledigt werden können .

Am nächsten Montag soll dann die große allgemeine Aussprache

über das Gesamtbudget beginnen und am Donnerstag darauf , also

vier Tage später , will man das Einnahmebudget mit allen Steuern

und Steuererleichterungen durchpeitschen .

Pogrom in Alienburg .
Nationalsozialisten üöerfallen jüdische Einwohner .

Im Anschluß an eine Wcrbeveranstaltung der Rottonalsozia »

listischen Arbeiterpartei kam e « in' Attenburg verschiedentlich

zu Schlägereien . In der Wallstraße überfiel ein

Trupp Nationalsozialisten eine Anzahl jüdischer

Bewohner und mißhandelte sie. An der Ecke Berg - und

Fraucngasse wurden von den Nationalsozialisten einige Reichs -

bannerleute geschlagen . Die Angegriffenen haben teil -

weise nicht unerhebliche Verletzungen davongetragen . Die Täter

haben sich bisher nicht ermitteln lassen .
Die durch die Vorkommnisse erregten Bewohner und Straßen -

Passanten konnten nur durch energisches Eingreifen der Polizei

davon abgehalten werden , auf die Nationalsozialisten einzudringen .
»

Die Polizei von Altt ' nburg hat aiso die Rowdys geschützt
und derweil d i e T ä t e r l a u f e n l a s s c n4 Das ist eine

seltsame Auffassung der Aufgabe der Ordnungspolizei !

V- rantwortl . kür die Rrdaktwn : Solf »a - g «chw- r, . «crlm : Anzeigen . - Zd. Sw« - .
Berlin . Verlag : Vorwärts Verlag s . m. b. H. . Berlin . Druik : Larwarls Buch.
druckerri und Verlagsanltalt Paul Singer & Ca. Berlin SS 58, Liudenstraße 3.
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Haiku. Stanley n. Mar. Uatraf - Ballad .
Charles Pereioit t Co. usw.
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CASINO- THEATER
Lothringer Strafe 37.

Nur noch bis 3. Dezember 1929 :

« ertagte Hochzeltsnacht l

Am 4. Dezember zum I. Male :

Familie Hannamann .
Outscnein für 1 —4 Personen

Feuteull nur 1. 2S M- , Sessel 1. 75 bL,
Sonstige Preise ; Parkett u. Rang 080 M

Renaissance - Theater
S> , Uhr.

Heute u. morgen 2 letzte Aufführungen

Coeur - Bube |
Komödie von Jacques Nathanson .

Donnerstag geschlossen !
Freitag 7 . 30 Uhr Premlere

Pariser Leben
Operette von O f f e n h a c h.

cCt , MM« . » N/M .

Tbeater 1. d. Behrenstr . 53 - 54
l ' . t A 4 Zentrum OÄ/hZT IVi

. . . Vatei - sein , dagegen sehr

Garten

II
Uhr » Zeitr . Zill • Bindicn enaiht

16 Original Lawrence Tiller - Birl «

und wiitsraVarletd - Nauhiitin

ROSE
- THEATER " « ÄT
Teteph . : Alexander 3422 u. 3404

Täglich 8 " Uhr:
( Sonntags SV« und 9 Uhr )

Pariser Blut

Icdcn Mittwoch u. Sonnabend
naetjm . 5 Uhr

„ Max und Moritz "
und dar Weihnachtsmann
Gro6es Weihnachtsmärchen .

Jeden Sonntag , nachm . 2J0 Uhr

Frau Holle

Hieatei d. Wuteos
TägLSV « Uhr

Narielfa
Uasik t . Oikar « na ,

Käthe Dorwh
Michael Bohnen

Trlanon - Trar
8V* Uhr

„Die Ballerina
des IBnfirs "

So. 4, Stg. 2>i - IJhr

ToUubtUine
Ihutv inliloNliti

8 Uhr
Uraoifilhning

Affäre

oreyfus
Schauspiel von

Ren « Kestn�i
Regie :

H. D. Kerenter .

StaatLSdiillcr-Iti .
8 Uhr

Hans im
Sduakenlodi

Staatioper am Plan
der lepaUlk

8 Uhr

Die nedermaos

Theater am
tdUnMicrdemm

8-1. Uhr

Pennäler

WM Tbeater
0. 1. Norden 12310

SV. Uhr

Oer Kaiser

V . Amerika
von Bernard Shaw

Reg. : Max Relnliardt

Die Komödie
11 Bismck . 2414/7516

SV. Uhr
Tom Tenfel geholl
von Knut Hamsum

Regie :
MaxReinhardt

Kammerspiele
D. I . Norden 12310

8Vi Uhr

ZDF 88(1. IM ! !
Lustspiel von

Frederik Lonsdale
Regie ;

Gustaf Grlindgcns

Kleines Theat .
Merkur 1624

Täglich 8V. Uhr

Max Adalbert
in

Das Parfflm

meiner Frau
Lustsp v. Leo Lenz

lotAfiegjeC
/m/rvrse

( /cAiftnfitCi ' iA

Eigene Filialen :
Berlin , Große Frankfurter Strale 128

» Frankfurter Allee 16
SfeglUc , Schloßstraße 115
Cbarloftcnbore . Berliner Straße 146
- - - -— ' L B* Kaiserstraß « 7«

Direktion
}r . Roberl Klelr

Deutsches
lOnstler - Theat
Barbarossa 3937

' . 8 Uhr
Ende 11. 10 Uhr

Seltsames

Regie: HeinzHilpert
b. u. 7. nehm . 3' 2
Sonntag , den 8�
vorm . II1 : Uhr

Journey ' sEnd
1 » Uhr Die
J andere Seile

Berliner Theater
Dönhoff 170

8V. Uhr

Reserviert tor
Herrn easion .

Von Max Wölfl .
Regie :

Förster Larrinaga

Sarnowskj -Bötmen
Theater in der

KBntggrätzer Straffe
Täglich 8lÄ Uhr

Dia erste

ffirs . selby
mit

Frrtzi massary
Altrad ADel

Komödienhaus
Täglich SVi Uhr

Oer

HOhnerhof
mit Carl MM

lentrai *
Theater

IAIte

JakobstrJ2
Gastspiel d. Th. d.

Westens
Täglich 8' ,' . Uhr ,

Stg. 5 u. 81 1 Uhr |
Friederike

[Der
Welterlolg

von Franz LehAr

Planeianam
. . . . .am Zoo —

Veriänq. JoachimsthalerStraße
B. S Barbarossa5578
161/« Uhr Die Winter -

Sternbilder
18Vi Uhr Oer Stern

der Weiten .
20l!i Uhr Der Planet

Jupiter .
Eintritt 1 Mark ,

Kinder 50 Pf.
Mittwochs halbe

Kassenpreise .

MetropoMh .
8<,V Uhr

Das Land des

Lächelns
Vera Sdiwarz ,
Ridi . rd T. ubcr

Musik von
Frant Lehär

Lustspielbaus
Friedrich sie. 236
Bergmann 2922
Täglich 8V. Uhr ,
Grand Hotel

Lustspiel von
Paul Frank

TUul . o. Roltü - Tor
Kotfb . Str . 6
Tägl . « Uhr

auchSonnt .
nachm . 311. :

, aiit «.
f sungar .

Das einzig
d», teilend ».
vleleeitig »

WalhnachU - Pr

Th. a. Hollendorfplatz
Vorvk . 10-2. Kf. 2001

Täglich 8" . Uhr
fiasttplel des

Deuismen TUddlers

Die Fletaaiis
Regie : Hu Reinlunlt.

J2>ci
JUERGENS

Alexanderplatz
N» ua König »fr,43

In allhekanatar SSM ari » Uli 25 Jthran
ä 1 neue Uhr - Zeder la 7s Pia .

I neue Uhr - Kapsel . 26 Psg.
1 neuer Uhr- . Zeiger » 26 Plg .
I neues Uhr - Plag , 20Nfg .

HUftJß 1 neuer l! . r - Rwg , 10 Psg.
1 neuer Uhr- Schldlsel 6 Psg.
tu « » » « IH » » - « » »

In grShi . ilu «n>. gruau reguliert .

N . Plolwis
14 Koltbusser Slrifee 14"

( Nähe KoltbusserTor )

B illige Gardinen ! 5 - 55� — 55 - 55 !

illige Tisch - und Diwandecken

? « Unur « AK » n » » » » S « » AU, «

5s « l »»cliel Lsrdinen - u . Teppichhau
Richard HOIIer , Berlin - Neukölln , Hermannstrafie 32

Filiale : Nowaw « , Priesterstrahe 57 - Eberswalde , Elseubahnstrahe 99 . Beben der Hanptpos
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Genähte Knochen
Kniescheiben aus Ochsenknochen — Gebrochene Knochen werden mit Klavier¬

saitendraht geflickt — Galalith als Knochenkitt

Die mabcmc Thirm - gie ist wirklich ein „ üoitb der unbegrenzten
Mäglichkeiten " . Noch liegt die Zeit gar nicht so fern , als jede
Biinddarmoperation ein Abenteuer war , vor dem der Patient sein
Testament zu machen pflegte : noch mögen sich alte Aerzt « an die
Operationen ohne Narkose erinnern , an jene fürchterlichen Torturen ,
vor welchen selbst der Operateur schlaflose Nächte hatte . M i t
glüh enden Eisen wurden damals die Armen am Rück -
grat gebrannt , eh « sie unter das Messer des Chirurgen
kamen — das sollte wenigstens etwas ihre Schmerzen betäuben .
Was muß ein Heinrich Heine gelitten haben , der auch auf
diese Weis « gefoltert worden ist ! „ Riecht ihr noch den Branddust " ,
rief er mit verzweifeltem Humor seinen Freunden zu , als sie ihn
nach der Operation besuchten .

Heute kann der Patient , sofern er Lust und gute Nerven hat ,
dank der wunderbaren Erfindung der lokalen Betäubung
seiner eigenen Sektion zusehen . Heute zählen gesucht « Chirurgen die
herausgeschnittenen Blinddärme und Gallensteine nicht nach
Dutzenden , sondern nach Tausenden . Di « größere Sorge des
Patienten ist meist nicht mehr der glückliche Verlauf der Operation .
sondern die U n s i ch t ba r k « it der Narbe . Und auch hier
hat die Heilkunst ein Mittel gefunden : durch ein geschickt ange -
brachtes Zugpflaster werden die Wundränder so ohne Naht
aneinandergepaßt , daß sie fast narbenlos verheilen . Eine Methode ,
die fest kurzem auch in der kosmetischen Chirurgie verwendet wird ,
um Gesichtssalten unsichtbar zu entfernen : sie soll erstaunliche Er -
folge erzielt haben .

Noch erstaunlicher ist aber , was die Chirurgie heute an unserem
inneren Menschen zu verbessern imstande ist . Knochenbrüch «
werden oft dadurch gefährlich , daß die Knochen mehrfach splittern ,
oder daß sie an Stellen brechen , die stark beansprucht sind , wie etwa
der Oberschenkel . Knochen von Tuberkulösen , Rachstikeru oder über -
Haupt schlecht ernährte , schwache Knochen heilen außerdem besonders
schlecht . Es dauert oft Monate , bis die Enden der Bruchstücke sich
wieder zusammensügen und bis die Bruchstelle wieder fo ' ftarf wird ,
daß dos betreffende Glied gebraucht werden kann . Bisher waren
solche Fälle immer «ine besondere Sorge der Chirurgen , jetzt gibt
es aber ein sicheres Hilfsmittel in der „ Kna che n naht * . Di «
freien Enden der Knochen werden an der Bruchstelle mit einem
Metalldraht umwickelt und sest zusammengefügt . Der Draht bleibt
immer am Knochen und wächst schließlich in dos Muskelgewebe
mit ein .

Jahrelange Versuche waren zu ? Ausbildung dieser Methode not¬

wendig . Zuerst nahm man Silber - oder Aluminiumbronzedraht , der

jedoch an den Stellen , wo er zusammengedreht werden mußt « , häufig
brach und dann zu unangenehmen Verletzungen führte . Atnerita -

nifche Aerzt e versuchten darum , den Draht zu löten , was

sich aber als sehr schwierig und gefährlich erwies , da das Knochen -
gewebe dabei leicht durch die Hitze geschädigt wird . Eisenbänder , wie

sie dann vorgeschlagen wurden , ließen sich nur um gleichmäßig runde

Knochen legen . Der deutsche Forscher K i r s ch n e r fand schließlich
im Klaoiersaitendraht ein besonders geeignetes Mittel .

Klaviersaitendraht ist außerordentlich zugfest und läßt sich leicht löten .

Kirschner konstruiert « femer einen Drahtspanner , mit welchem der

Draht außerordentlich fest um die Knochenenden gelegt werden kam» ,
so daß er lückenlos anliegt und sich nicht verschiebt . Um ohne
Schaden löten zu können , legte Kirschner Tinol - Biberplättchen
zwischen Draht und Knochen , die noch der Prozedur wieder sorg -
sättig entfernt werden . Diese Knochennaht hält so fest und sicher ,
daß das verletzt « Glied nach der Operation gleich wieder bewegt
werden kann .

Di « Kirsthnersche Methode wird jedoch nur verwendet , wenn
die betreffenden Knochen große Widerstände aushalten müssen , wie

z. L. bei Oberschenkelbrüchen . Bei leichteren Brüchen benutzt man
heute messt mit großem Erfolg Srupp - Stahldraht , der nicht
reißt und rostet , sich leicht zusammendrehen läßt und auch ohne
Lötung gut hält . Dieser Draht heilt glatt und leicht «in und ver -
schwindet nach kurzer Zeit im Gewebe , wo er eingekapselt wird .
Er verändert sich dabei fast gar nicht , bildet also keine Gefahr für
den Organismus . Solche Drähte waren , wie sich bei Nachoperationen
mehrfach gezeigt hat , noch nach Jahren ebenso blank wie bei
der Naht .

Häufig wollen sich die Lücken im Knochen nur langsam schließen
oder es sind auch Stück « herausgesplittert , so daß die ganze Stelle
dünn und schwach wird . In diesem Falle hat sich Galalith —

bekanntlich ein kunstliches Horn — als ein vorzüglicher „ Knochen -
kitt * erwiesen . Das Galalith wird von dem betreffenden Gewebe
gut aufgesogen und die Heilung geht sehr viel rascher vonstatten .
Auch Jatwfvrmglyzerin läßt sich häufig gut verwenden .

Die Chirurgie heilt ober nicht nur , sie ersetzt auch , wo es fein
muß , fehlende Stücke , um wichtig « Glieder wieder gebrauchsfähig
zu machen . So habe « die französischen Aerzte Robineau und
Eontremoulin aus Ochseuknvchen , welche besonders wieder -
standsfähig und zäh sind , künstliche Kniescheiben modelliert
und damit ausgezeichnet « Erfolge erziekt . Auch als Zwischenstücke
lassen sich dies « Knochen verwenden . Leider eignet sich aber nur dos
vorder « Schienenbein der Ochse » für diesen Zweck , so daß nur
kleinere Teile damit ersetzt werden können . In vielen Fällen helfen
ober diese Ersatzstücke , aus einem Krüppel wieder « inen arbeits -
fähigen Menschen zu machen . Dr . \ V. Schütte .

„ Bruch "
Eine Statistik des Elends

Blind , taub , gebrechlich . Diese drei Gruppen sind auch bei der

letzten Volkszählung ermittelt worden . Danach gab es in Deutsch -
land ( ohne Saorgebiet ) 36 800 B l i n d e : auf je 10 000 kommen

also fast 6 Blinde . Eine ähnliche Zählung aus den siebziger Jahren
des vorigen Jahrhunderts ergab eine Blindenhäufigkeit von 9

auf 10 000 . Während also damals von 1000 Deutschen fast immer
einer blind war , ist dieses Uebel trotz der Kriegsblinden im Reick ) «
wesentlich zurückgegangen . Di « damals schon festgestellten Bezirke

großer Blindenhäufigkeit , die im Nordosten und in Mittel -

deutschland lagen , sind auch heute noch erhalten geblieben .
Worauf dieses strichweise Vorkommen zurückzuführen ist , hat man
bis heute noch nicht aufklären können . Mit besonders hohen

Blindenziffern rangiert die S t a d t Berlin ; wohl deshalb , well

sich hier viele dieser Unglücklichen in Anstalten und Kliniken auf -
halten . Man hat vielfach geglaubt , daß das rein germanisch « helle
Auge der Erblindung weniger ausgesetzt ist als das dunkle Auge
der heutigen deutschen Bölkerstämme und auch als dos hell « Auge
der aus Germanen und Slawen gemischten Bevölkerung .

Was aber heut anders ist als damals , sst die Verteilung der

Blindenhäufigkeit auf die Geschlechter . Während damals beide

gleich gefährdet nuren , zeigt sich heute bei den Männern eine

wesentlich größere Häufigkeit als bei den Frauen . Die Unterschied «
sind sehr erheblich , denn auf je 10000 Deutsche kamen nur 4,7 blind «

Frauen , aber 7,2 blinde Männer .

Auch über die Taubstummen und Ertaubten sst eine

Statistik aufgemacht worden . Ihre Zahl -ist etwas größer als die
der Blinden : 41 300 , so daß auf 10 000 Deutsche 6,6 dieser von der

Natur Benachieiligten kommen . Hierbei ist übrigens der Unter -

schied zwischen männlicher und weiblicher Bevölkerung noch nicht so

groß . Er ist aber immerhin vorhanden , da auf 10 000 Deutsche
3,9 tauben Frauen 7,4 taube Männer gegenüberstehen . Es ist be-

achtenswert , daß vor einem halben Jahrhundert auch die Taub -

stunnnenquote hoher war als jetzt , denn damals kamen fast 10

solcher Leute auf 10000 Deutsche . Auch bei den Taubstummen sind
besonders starke Verbreitungsgebiete feststellbar . Ost - und West -
preußen , Bayern und Baden zeigen besonders hohe Zahlen .
Bor einem halben Jahrhundert beobachtete man in diesen Landes -
tellen dasselbe , nur noch wesentlich verstärkt . In Ost - und West -
preußen stieg damals die Quote ans das Doppelle . Der Unterschied
der Taubstununheit bei Männern und Frauen ist , da das Leiden

meist angeboren ist . oder in der frühesten Kindheit entsteht , wohl
durch vorgeburtliche Vorgänge bedingt . Es scheinen dieselben zu
sein , die überhaupt das männliche Geschlecht in dieser Zell und im

zprtcn Kindesalter stärker bedrohen . Uebrigens hat man schon

früher nachweisen können , daß dieses Leiden die davon Betroffenen
meist von der Eh « ausschließt .

Außer Blinden und Taubstummen sind auch die körperlich und

die geistig Gebrechlichen Gegenstand der Erhebung gewesen . Als

körperllch gebrechlich sind 424 000 Personen ermillell

worden , darunter ein Viertel Frauen und drei Vierlei Männer .

Auf 1000 Deusschc entfallen also immer 6,8 körperlich Gebrechliche .
Dieser hohe Satz ist natürlich in erster Linie auf die zahlreichen
Kriegskrüppel zurückzuführen , die das wahnsinnige Wüten im Well -

kriege noch übriggelassen Hot. Sie sind wohl über da » ganze Reich

einigermaßen gleichmäßig verteilt . ( Oktober 1926 waren übrigens
im Reich « fast % Millionen oersorg ungsberechtigte Kriegsbeschädigte

vorhanden . )

Geistig Gebrechliche niurben 207 000 gezählt , aus
300 Deutsche immer einer . Der Anteil der Männer und Frauen

ist bierbei fast gleich . Die Landesteile zeigen nicht unerhebliche

Unterschiede . Besonders hohe Anteile finden sich in Brandenburg
und zwar namentlich bei den Frauen , in Baden und besonders
in Hamburg , sehr niedrige Quoten weisen Oldenburg und

Oberschlesien aus . Di « Statistik sst in dieser Hinsicht sicher

nickst sehr zuverlässig . Denn man weiß wohl , daß die in Anstallen

untergebrachten geistig Gebrechlichen verrückt sind , während die

draußen frei herumlaufende Menschheit als einigermaßen normal

betrachtet werden kann — wenn auch die Eingesperrten gewöhnlich

entgegengesetzter Weinung sind . Aber die Menschen pflegen bei der

Volkszählung gerade diesen Punkt nicht sonderlich sorgfältig und

gewissenhaft zu beantworten . Dielfach genieren sich die Angehörigen ,

einen der ihren als Irren auszugeben , soixmn ober schwanken auch

die Begriffe sehr . Denn , während mancher einen Menschen nur für

etwas beschränkt , aber noch nicht gerade für verrückt hält , sind

andere , besonders die Nervösen und der geistigen Anomalie Näher -

stehenden , gewöhnlich schärfer in der Beurteilung ihrer Mit -

menschen .
Im ganzen ist es «ine ganz « Menge „ Bruch * den so dos

deutsche Volk mit sich herumschleppt , doch immerhin nur gut 1 Proz .

In anderen Ländern , die in bezug auf sozial « Einrichtungen und

soziale Fürsorg « nicht so weit voran sind , dürste der Antell wohl

wesentlich größer sein , sofern sie nicht , wie z. B. manche nordffchen

Länder , van der Natur überhaupt ganz besonders begünstigt sind .
Tinlee .

Die Erkennung der Schwangerschaf t

Von Ewald Böhm

Jedermann weiß , wie schwierig es ist , in den ersten Wochen

nach Ausbleiben der Regel bei einer Frau festzustellen , ob sie

schwanger ist oder nicht . Die Frucht ist infolge ihrer Kleinhell bei

Untersuchung mit den Fingern ( sog . digllaler Untersuchung ) noch

kaum nachweisbar , und alle anderen Schwongerschaftszeichen (z. B.

abnorme Eßgelüste , häufiges Erbrechen . Kopfschmerzen und Uebel -

keil ) sind nicht immer stichhaltig : insbesondere gehören gerade die

Zunahme des Leibesumfanges und das Ausbleiben der monat -

lichen Blutung zu den unsicheren Kennzeichen der Schwanger -

schaft . Denn diese Erscheinungen können auch durch Gewächse oder

entzündlich « Dorgänge im Bereiche der gesamten unteren Leibes -

höhle hervorgerufen werden . Deshalb liefert « die Untersuchung auf

Schwangerschaft in den ersten Wochen bisher nur sehr unsichere

Resultate . Als absolut untrügliches Kennzeichen konnte eigentlich

früher nur die Hörbarkeit der Herztön « des Kinde , im 5. Monat

der Schwangerschaft gellen .

Anderersells hat man die Noiwendigkeit einer sicheren Früh -
diagnase ( Früherkennung ) der Schwangerschaft aus praktischen
Gründen zu allen Zeiten eingesehen , und Immer wieder wurden

Versuche ch dieser Richtung unternommen . Der Arzt braucht die

Frühdiagnose schon deshalb , um in den vielen Fällen ärztlich an -

gezeigter Schwangerschaftsunterbrechung der Mutter möglichst wenig
zu schaden ; denn je früher eine solche Unterbrechung vorgenommen
wird , desto ungefährlicher sst sie . Aber auch der Mutter ist an einer

möglichst zeitigen Feststellung mancherlei gelegen : sie kann ihr «

ganze Lebensführung , namentlich die Ernährung , entsprechend um -

stellen .
Nachdem alle Versuche einer zuverlLssigen Schwangerschasts -

diagnose bisher fehlgeschlagen hatten , glaubt « bereits kurz vor dem

Weltkriege der berühmte Hallenser Physiologe Prof . E m i l A b d e r -
Halden , durch ein Blutuntersuchungsverfahren die

Lösung gefunden zu haben . Es ist dies die nach ihm benannte

Abderhaldensche Schwangerschastsreaktion . Dieses Verfahren beruht
auf dem Nachweis gewisser Fennente im mütterlichen Blute . Der

Mutterkuchen gibt Eiweißstoffe an das Blut der Mutter ab , so daß
das mütterlich « Blut bei der Berührung mit diesen fremden Be -

standteilen bestimmte Abwehrstoff « bildet , die nun ihrerseits die

Spaltung des organischen Eiweiß verursachen . Aber auch die

Abderhaldensche Reaktion erwies sich auf die Dauer als nicht ganz
zuverlässig . Sie gibt , wie wir heute sagen können , durchschnittlich
höchstens 88 bis 90 Proz . richtige Resultate , so daß

auch sie die an die Wissenschaft gestellte Forderung nach exakter
Treffficherheit nicht erfüllen kann .

Inzwischen ist es fast drei Jahre her , daß zwei Berliner

Forscher eine neue Schwangerschaftsdiagnose ausarbeiteten , die , wie
es scheint , als sicher angesehen werden lann . Zu diesem neuen Ver -

fahren führten zwei grundlegend « Entdeckungen . Zunächst stellte
B. Z o n d e k fest , daß durch Zuführung von Hypophysenvorder -

lappenhormon ( Setret der Hirnanhangsdrüse ) die Eierstöcke noch
nicht geschlechtsreifer Tier « zu einer plötzlichen Frühreise

gebracht werden können . Dann fand S . A s ch h e i m. daß dieser

Stoff , nämlich das Hormon des Hypophysenvorder -
l a p p r n s , sich bei eintretender Schwangerschaft so stark vermehrt ,

daß er nicht nur im Blut der Frau in größeren Mengen auffindbar

ist , sondern auch im Harn ausgeschieden wird und dort durch Tier -

oersuche nachgewiesen werden konnte . Aschheim und Zondek arbei -

teten nun zusaiyinen die folgende Feststellungsmethod « aus .

Schon bei einer Harnuntersuchung S bis 7 Tage nach Aus -

bleiben der Regel ergibt sich eine Sicherheit der Fessstellung von
98 bis 99 Proz . , und noch einige Tage später kann die Methode
als absolut sicher gelten . Seit 1927 sind insgesamt 1100 Fälle kon -
trolliert worden , unter denen nur 12 Fehler nachgewiesen werden

tonnten .
Besonders wichtig ist die neue Erkennungsmethode in Fällen

einer Bauchhöhlenschwangerschaft ( sog . Eileiter - oder Tubar -

schwangerschaft ) . Hier besteht nämlich die Gefahr einer inneren

Blutung im allgemeinen nur so lange , wie dos Ei lebt . Da aber
10 bis 12 Tage , nachdem das Ei abgestorben sst , die Reaktion negatw
wird , so kann man bei negativem Befund im Falle einer solchen
Bauchhöhlenschwangerschaft der Frau ein « Operation , die sonst er -

forderlich wäre , unter gewissen Voraussetzungen ersparen .
Die Aschheim - Zondeksche Reaktion ist inzwischen in verschie -

denen Ländern mit Erfolg nachgeprüft worden . Angesichts dieser

Tatsache ist es sehr begrüßenswert , daß für die weiteren For -

schungsarbeiten auf diesem Gebiete in der Frauenklinik der Charstä
das Laboratorium , dos jetzt nur aus zwei kleinen Räumlichkeiten

besteht , demnächst größere und geeignetere Räume hergerichtet
werden sollen .

Was hostet das Kranksein ?

Nach einer soeben fertiggestellten Statistik , an der sich gut die

Hälfte aller deusschen Ortstrankenkassen mit über drei Wertet aller

Mitglieder beteiligt haben , sind im Jahr « 1928 für die Zweck « der

Krankenhilfe über 780 Millionen Mark verausgabt worden . Fast
184 Millionen Mark betrugen die Kosten der ärztlichen Behandlung ,
fast 3S Millionen Mark die Ausgaben für Zahnbehandlung , etwa
104 Millionen Mark wurden für Arzneien und Heilmittel , etwa
122 Millionen Mark fiir Krankenhmisbehandlung ausgegeben . Die

sogenannten Barleistungen , das heißt Krankengeld , . Haus - und

Taschengeld beliehen sich auf fast 332 Millionen Mark . Für Ge -

nesendenfürsorg « wurden 314 Millionen Mark verausgabt . Auf den

Kopf des Versicherten fallen von diesen Kosten 77 Mark . Das Krank¬

sein ist als « «ine kostspielige Sache . Um so wichtiger ist die auch
von den Kranken kassen in jeder Weise geförderte Vorbeugung . Allein

nach der vorliegenden Statistik wurden für ollgemeine Fürsorge über
9 Millionen Mark , darunter für Kinderfüssorge 41 - Millionen Mark

ausgegeben . Aber auch im Interesse des einzelnen liegt es , die

Krankheitskosten soweit als möglich durch eine gefundheitsgemäße

Lebensführung zu vermindern , denn naturgemäß müssen mit den

Ausgaben der Krankenkassen auch die zu zahlenden Beiträge erhöht
werden , die ja zu zwei Dritteln dem Arbeitnehmer vom Lohn ab -

gezogen werden .

Ein Krebsforschungsinstiiut für Wien .

Der Amerikaner Canning C h i l d hat der Stadt Wien die
Mittel für den Bau eines Krebsfosschungsinstituts und eines Krebs -
spilals zur Verfügung gestellt . Das Institut wird im ehemaligen
gynäkologischen Pavillon des Sanatoriums Low eingerichtet werden .
Die Umbauten werden so beschleunigt durchgeführt , daß noch vor

Weihnachten die ersten Krebskranken Aufnahme darin finden können .

Bluttransfusion als Geschäft .

In New Park werden gegenwärtig etwa 10000 Blut üb er -

tragungen jährlich durchgeführt . Das Angebot von Personen , die

ihr Blut für die Uebertrogung zur Verfügung stellen , ist recht
beträchtlich . Viele machen daraus ein Geschäft . Es gibt sogar
Agenturen , die Angebot und Nochsrog « vermitteln und für ihre
Bemühungen 10 Progent berechnen . Die G�sundhestsbehörde will

Maßnahmen treffen , um diesen Markt zu überwachen . Jeder , der

sich zur Blutabgabe gemeldet Hot , soll einen Paß erhalten , in dem

Angaben über die Zusammensetzung seines Blutes und seiner Der -

wendungsfähigkeit entHallen sind .
— I , ♦

Eine neue Krankheit . .

In einem Hospital in Los Angeles wird fett einer Reihe von
Monaten «in Veteran aus dem spanisch - amerikanifchen Kriege be -

hanhell , der an einer bisher fast unbekannten Krankheit leidet . Der

Patient , der heut « 54 Jahre all ist , wird in den letzten Monaten

zunehmend kleiner . An seinem Längenmaß hat er bereits 40 Zenti -
meter seit der Behandlung verloren . Die Aerzte haben festgestellt
daß der Mann an einer graduellen Einschriimpfting der Knoche '
leidet , die allerdings das Gesamtbefinden bisher nicht becinflußt hat



( 21. Fortschun « . )

Ma tte o tt i : Ich werd « die Tribüne nicht verlassen , ehe ich

nicht olles gesagt habe , was ich sagen will .

Stimmen von rechts : Nein , nein , es ist genug !
Suardo : Wir gehen weg . Wir lassen uns nicht beleidigen !
Der Tumult hat seinen Höhepunkt erreicht . Mit gekreuzten

Armen wartet Motteotti ruhig und entschlossen , bis er weiter -

sprechen kann .

Motteotti : In Mexiko vielleicht , wo man die Wahlen mit
Bomben macht . . .

Der Spektakel fängt von vorne an .

Motteotti : Ich bitte Mexiko um Entschuldigung wegen des

beschimpfenden Vergleichs .
„ Genug ! Genug ! " wird von der Rechten gebrüllt . „ Werst Ihn

von der Tribüne ! "

Jetzt zählt der Redner die Verbrechen auf : die Unmöglichkeit
der Wähler der Opposition , die Unterschriften für die Proklamierung
der Kandidaturen zu sammeln : die Umnöglichkoit der Kandidaten ,

zur Wählerschaft Fühlung zu nehmen : Gewalttaten gegen die Presse .

Zwischenruf : Angst hotten Sie !

Anderer Zwischenruf : Fragen Sie Turati , ob er nicht

hat rehen können .
T u r a t i : Ja . zu meiner großen Schande habe ich Ihren Schutz

ertragen müssen , um sprechen zu können .
Von der Linken wird applaudiert : auf der Rechten wird der

Spektakel höllcnmäßig . Der Präsident benutzt die Gelegenheit , um
einem anderen Redner das Wort zu erteilen .

Motteotti : Das ist ein Skandal . Ich verlange , daß man
mein Recht zu sprechen schützt .

Stimme von rechts : Schweigen Sie ! Wir werden Ihnen
die Tugend des Schweigens beibringen .

Motteotti : Einer der Kandidaten , Pkcinini , Hot es erfahren ,
was es in diesen : Wahlkampf bedeutete , seiner Partei zu gehorchen .
Man hat ihn ermordet , weil er die Kandidatur angenommen hotte .
Ich entbiete seinem Andenken den Gruß . . .

Eine Stimme : Sie hätten dieselbe Strafe verdient !

Ein « andere Stimme : Sie gehören ins Zwangsdomizil .
nicht ins Parlament !

Dom Regierungstisch sagt Mussolini nicht das leiseste Wort , um
dem Recht des Redners Achtung zu verschaffen . Er legt seinen Kopf
auf die auf dem Tisch gekreuzten Arme und bleibt unbeweglich , UN«

durchdringlich .
Jetzt greift der sozialistische Redner weiter aus . Er ruft das Ge -

fühl der Gerechtigkeit an , über olle Parteimeinungen hinaus .
M a t i e o t t i : Nehmen Sie sich in acht ! Die Freiheit zieht

Irrtümer nach sich , von denen das Volk sich heilen kann , wie die

Geschichte beweist . Die Tyrannei aber führt zum Tod « der Notion . . .
Das Wüten der Rechten wird stärker . Alle Abgeordneten brüllen

gleichzeitig gegen den Wortführer des Proletariats , den die Link «

durch ihren Beifall unterstützt . Im Zentrum beobachten die fpär .
lichon Ucberbleibsel der alten politischen Welt , die i » der neuen
Kammer Sitz haben , unter ihnen Giolitti , diese erste Auseinander -

setzung zwischen Mehrheit und Opposition , ohne daran teilzunehmen .
Dogegen nehmen die den , Publikum geöffneten Tribünen lebhost

teil . Man Hot sie von der faschistischen Miliz besetzen lassen , und

diese begrüßt jede Unterbrechung der Farinacci , Äarace , Terruzzi
mit Beifollgeheul .

Von dem langen Kraftaufwand ermüdet , gibt Motteotti doch
nicht noch . Keine Spur von Demagogie oder Effekthascherei in seiner
Rede . Er legt Tatsachen dar . er sogt , was er gesehen hat . Den Be >

schimpfungen stellt er Dokument « entgegen . Seine Schlußworte sind
schlicht und herb :

M. a tt « ott i : Sie wollen dos Land zum Absolutismus zurück -
drängen . Wir verteidigen die Souveränität des italienischen Volkes ,
dem wir unseren Gruß entbieten , und für dessen Würde wir ein -

treten , indem wir fordern , daß man diese Wahlen einer Prüfung
in vollem Lichte unterziehe .

Die Linke erhebt sich von den Sitzen und applaudiert . Bon
der Rechten wird gerufen :

„ Verkauft ! "
„ Verräter ! "
„ Provokateur ! "
„ Und jetzt, " sagt Motteotti lächelnd zu seinen Freunden , „ könnt

ihr meine Leichenrede vorbereiten . "

Leider , leider , war das «in prophetisches Wort .
Die Sitzung wird im Tumult aufgehoben . Faschistische Ab -

geordnete drängen sich um Mussolini .
Der „ Duce " verbirgt sein « schlechte Laune nicht . Seit drei

Tagen muß man sich mit der Opposition herumschlagen . Er hatte
gehofft , sie zu seinen Füßen zu sehen , reuig , wenn nicht betehrt .
Statt dessen stand sie trotzig der Diktatur gegenüber .

Am Tage vorher hotte er einen Kommunisten unterbrochen ,
um ihm zuzurufen :

„ Wir haben in Ruhland ooktrefslich « Lehrer . Sie haben uns

gezeigt , daß zwölf Kugel » in den Rücken «in gute » Mittel gegen
die unredlichen Gegner find . "

sseute Abend , im Kreise seiner Parteigänger und seiner
Tscheka sagt er offen :

„ Wenn ihr keine Feigling « wäret , würde niemand gewagt
haben , eine solche Rede zu halten ! "

In der vom Faschismus geschaffenen Atmosphäre bedeuten
dies « Wort « ein Todesurteil .

Und dieses Urteil wird am folgenden Tag in Druck gageben ,
indem Mussolini eigenhändig im „ Popolo d' Italia " schreibt , daß
die Mehrheit der Rede Matteottis ein « übertriebene Duldsamkeit
bewiesen hätte . . .

Seit diesem Zeitpunkt lag das Schicksal des
sozialistischen Abgeordneten in den Händen einer
Bande , die ihren Sitz im Ministerium des Innern
hatte und der « s oblag , den Gegnern des Faschis -
mus das unmöglich zu machen .

Da stand ein energischer , tapferer , lautrer Mensch der Diktatur
als Gegner gegenüber . Man mußte , daß er jeden Kon , promiß
ablehnte . Mit der äußersten Entschiedenheit hatte er den Versuch
bekämpft , den blutigen Faschismus der Provinz durch den ver -

lvgencn Mussolinismus der Hauptstadt zu verdrängen . Er legte
für den Faschismus und seinen Führer eine absolute Verachtung
an de » Tag , in seinen Reden wie in seinen Broschüren . Er
erwartete den Steg nicht von einem Wunder , wohl aber von dem

langen Kraftaufwand des Volkes und der sozialistischen Aktion . Er

hatte gesprochen , ohne seinen Gedanken in die Watte lchilosophischer
Abstraktionen einzuwickeln , hatte eine Katze «in « Katze , und « inen
Banditen einen Banditen genannt .

Dadurch hatte er für den Faschismus den Tod verdient . Und
die Tscheka des Palastes vom Viminal übernahm die Vollstreckung
des Urteils .

XXIIl . Di « Ermordung Matteottis .

Am Nachmittag des 10. Juni 1924 verließ Motteotti seil « in
der Via Pisanclli Nr . 49 In Ron , gelegene Wohnung , um ins

Parlament zu gehen . Seit mehreren Tagen verschärfte die faschistisch «
Press « ihre Angriffe gegen die sozialistischen Abgeordnete,� Unter
anderen , verbreitete sie die Nachricht , die übrigens falsch war . daß
Motteotti die Absicht habe , die Regierung wegen eines Petroleum -
skandals zu interpellieren . Die Polizei hatte angefangen , den Ab -

geordneten beständig zu übcrwacl�en , unter dem Vorwande , ihn zu
beschützen . Zufällig waren ober gerade an diesem Tage keine

Polizisten da , die ihn , nachliefen .
Der Tag war überwältigend warm und sonnig . Die Straßen

und Kais waren längs des Tibers fast ganz menschenleer .
Als Motteotti in den Kai Arnaldo da Brescia einbog , drängten

sich fünf Individuen , die man für friedliche Fußgänger hätte halten
können , um ihn . packten ihn . machten ihn wehrlos und stießen ihn
in ein Auto , das bereit stand und das sofort den Weg nach der

Compagna Romano «inschlug . - 1

Was ist bann in dem Auto vorgegangen ?
Einer der Scherge » hat es später erzählt . Malleotti schwieg

nicht , trotz der plötzlichen Ucbcrwältigung , trotz der Todesdrohung ,
trotz der Faustfchlägc , die auf ihn niedersausten . Er ergab sich
nicht . Vielleicht hoffte er durch seinen Schrei die Aufmerksamkeit
von Spaziergängern oder Bahnwärtern airf sich zu lenken . Am

ganzen Körper gefesselt , zerbrach er noch mit einem Fußtritt eine

Scheibe des Autos . Und er rief nach Hilfe .
Da zog einer der Schergen den Dolch , kaltblütig , und stieß ihn

in die Brust des Wehrlosen . Die letzten Worte Matteottis waren :

, < Ihr könnt mich töten , aber die Idee , die in

mir ist , werdet ihr niemals töten . "

Und damit war es zu Ende . Den Leichnam verbarg man

zunächst im Auto , das dann den Abend und « inen Teil der Nacht
in der römischen Campagna herum ! , rtc , auf der Suche nach einem

geeigneten Ort , um den Toten los zu werden . Erst nach vierzig
Tagen sollte man den Körper wiederfinden , in einem Walde ver -

scharrt , der Quorterella .
Wie so viel « andere Verbrechen , die ihn , vorhergegangen oder

gefolgt waren , hätte auch dieses die öffentlich « Meinung nicht de -

wcgt und das Regime nicht erschüttert , wen » nicht ganz außer -
gewöhnliche Umstände dazu gekommen wären , aus denen mit

zwingender Deutlichkeit hervorging , daß es sich um ein vom

faschistischen Staat und faschistischen Regime
organisiertes Verbrechen handelt « . Die Verbrecher
wären in keiner Weise behelligt worden , wenn nicht zufällig ein
Portier die Nummer des Autos — 551 216 — notiert hätte und so
die Polizei gezwungen war , den Nachforschungen die geeignete
Richtung zu geben .

Das Verschwinden Matteottis wurde vom ersten Augenblick an
von seiner Familie und seinen Freunden mit her größte » Bc -

stürzung und mit der Borahnung schwersten Unheils aufgenommen .
Das von der Regierung in Umlauf gesetzte Gerücht , der sozialistische
Abgeordnete könnte nach Oesterreich abgereist sein , da er vor

wenigei , Tagen zu diesen , Zwecke einen Paß bekommen hatte , schien
gleich sowohl verdächtig als absurd .

Cesare Rvssi , der damals der Pressechef des Minister -
Präsidenten war und alle Fäden des Regimes in der Hand hotte ,
hat später im „ Daily Herald " erzählt , daß Mussolini noch am
Abend des Verbrechens unter Hinweis auf die Aufregung in den

Kreisen der Opposttion gesagt hatte :

„ Motteotti hat immer die Opposition gesucht :
jetzt mögen Ihn die - Herren in einer Kloake suche

In der Kammer war der Premicrminsstcr weniger zynisch und

vorsichtiger . In der Sitzung vom 12- Juni nahm er das Wort , um

zu erklären , daß die Annahme eines Verbrechens kaum noch von
der Hand zu weisen sei , angesichts der zeitlichen und örtlichen Ilm -

stände , unter denen der sozlalistischc Abgeordnete verschwunden
mar . Er fügte hinzu , daß diese Annahme die Empörung der Re -

gierung und des Parlaments erregen müsse .
Da ertönte von der äußersten Linken eine Stimme , die des

republikanischen Abgeordneten Chi « so , um jene Worte ouszu -
sprechen , die die Ereignisse der nachfolgenden Tage zu einer

Antlageformel nwchen sollten :

„ Die Regierung schweigt ; sie - ist mitschuldig ! "
Mussolini , totenblaß geworden , schien unter dem Schlag zu

wanken , während die Mehrheit sich gegen den republikanischen
Abgeordneten kehrte . Schon senkte sich der dunkle Fittich der
Tragödie über . den Himmel Italiens . .. . ( Fortsetzung solgt . )

WAS DER TAG BRINGT .
Elektrizität aus Sonnenlicht .

Der New - Porker Photochcmiker Wood führte kürzlich einer An -

zahl von Fachleuten dag Modell eines Lichtakkuinulators vor . Es

handelt sich um einen Apparat , der das Licht aufspeichert und als

Elektrizität weitergibt . Schern lange wurde versucht , die Energie -
menge , die die Sonne der Erde zustrahlt , auf irgendeine Weise nutz -
bar zu machen . Bisher waren diese Versuche ohne nennenswerten

Erfolg . Jetzt ist durch den Apparat Woods , der bei der Vorführung
eine Anzahl von Glühbirnen zum Leuchten brachte , bewiesen , daß
die Umwandlung von Tageslicht ,n Elektrizität möglich ist .

Uebersetzcr an die Front !

Der Reichsfinanzhof Hot vor einiger Zeit folgendes solomonische
Urteil gefällt : „ Es besteht Einverständnis dafür , daß , wenn em

Senat eine Sache nach § 48 , Absatz I A. O. an den Großen Senat

verwiesen hat , zur Teilnahme an der Entscheidung außer dem ge -
nannten Senat die Senate ein Mitglied in den Großen Senat zu
entsenden haben , die der abweichende Senat in der Begründung des

Berweisungsbefchlusses als diejenigen bezeichnet hat , von deren ange -
führten Entscheidungen er abweichen zu wollen erklärt , außerdem
kann jeder andere Senat ein Mitglied entsenden , der behauptet , daß
die beabsichtigte Abweichung auch eine solche von einer veröffent -
lichten Entscheidung ist . " — Hoffentlich hat zu dieser Entscheidungs -
sitzung auch einer der deuffchen Sprache Mächtiger Zutritt .

DieiistuK , 3. Dezember .

B er t l n.
tt >.0ü Bernhard Hctr , Berlin : „ Der deutsche Uebersee - Postverkehr " .
,6 . 30 CriiUIung von Friedrich Eisenlohr . ( Gelesen vom Autor . )
17. 00 Teemusik .
I7J0 Erzählung van Leo Tolstoi . ( Sprecher : Gert Fricle . )
18. 30 Stunde mit Büchern : „ Junge Menschen hn Roman- " . ( Am Mikrophon ;

Dr. Hermann Hieber . )
19. 00 Heilere Lieder .
19. 30 Reiuhenbach : „ Raum und Zeit ".
20. 00 HeIHron : „ Mord und Totschlag " .
20. 30 Sendespiele : „Mordaffäre Duppler " . Ein HOrspiel von Auditor . Regie :

Ben Spanier a. 0.
AnschlieBeod Presseamschau . ( Mitrophoo ; Dr. Josef Räuscher . )
Nach des Abendmeldungen Bildfunk .

Königswusterheusen .
18. 30 NachmtUagskonzert von Leipzig .
17. 30 Prot Dr. Nußbaum : Aktienrecht und Aktieairrecht ,
18. 00 Mersmann : Musikverstehen .
18. 30 Französisch für Fortgeschrittene .
18. 55 Dr. K. B. Ritter : Advent .
20. 00 Chefredaktsur Ackermann und Chefredakteur Stampfer , Min- Dir . D».

Haentrsche ! : Aussprache über den Inhalt des neuen RepuWikschutr -
gesetzentu - urfs .

21. 00 Zigeuner spielen . ( Zigeunerkapelle Th. lliescu . )
21. 20 Wiener Klassiker . ( Lais MyszjQmeiner . Alt : an> Flügelo Brano t ' etdlerJ

. Wrnfcier) .
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Ein glückliches Dorf .

Die Gemeinde Pickworth m der englischen Grafschaft Ruthland
besitzt 159 Einwohner , van denen vier übet 79 . fünf über 89 und

zwei sogar über 99 Jahre sind . Seit 17 Jahren ist in diesem Dorfe
niemand mehr gestorben . Die Gemeindemitglieder führen das darauf
zurück , daß sie fast gar keinen Aerger mit Geschäftsleuten haben .
Denn alles , was fi « brauchen , stellen die Einwohner selbst her und
dos Dorf besitzt keinen Geschäftsladen , wohl aber zwei Gasthäuser .

Der gewissenhafte Defraudant .

Pünktlich an jedem Quartalsersten erhält das englische Marine -
Ministerium von einem anonymen Einsender ein « Summe , die genau
den Zinsen eines Betrages von 7299 Pfund entspricht . Während
des Krieges kamen im Marineorsenal Portsmouth Gegenstände in
dieser Höhe abhanden , ohne daß man den Täter ermitteln konnte .
Dieser ist sehr gewissenhast . Sein « Zinserrechnung liegt ein Prozent
über den Diskontsatz der Bank von England und macht sich auch
dessen Veränderungen zu eigen .

Zensuren für Zähneputzen !
Einen praktischen Weg hat die Stadt Bonn beschritten , um durch

Sauberkeit die Bolksgesundheit zu unterstutzen . Sie hat nämlich
vor einem Jahr bei den kleineren Schülern eine Zensur für Zähne -
putzen eingeführt . Während vor einem Jahr die Mehrzahl der
Zensuren . schlecht " ausfiel , Hot sich das Ergebnis der letzten Zen -
suren zur „ guten " Seite gewendet .

Erfindung im Gefängnis .
3m Gefängnis von Boston hatte ein Gefangener eine Alarm -

Vorrichtung erfunden , die automatisch einen Fluchtversuch eines Ge¬
fangenen anzeigt . Die Verwaltung der amerikanischen Staats -
gefängnlsse zahlte für die Erfindung die Summe von 199 999 Dollar .
Der Erfinder , der dieser Tage entlassen wurde , ist am selben Abend
bei einem ' Ausgang fürchterlich verprügelt worden . Als Täter sind
zwei der Bostoner Unterwelt angehörende Personen vechostet worden .

Dreimal dieselbe .

ISor «inigen Tagen führte der im Spielsaal von Monte Earlo
beschäftigte Croupier Brosiu zum dritten Male dieselbe Frau vor den
Traualtar . �Die erste Ehe wurde wegen Untreue der Gattin , die
früher dem Fürsten von Monte Carlo sehr nahegestanden hatte , ge¬
schieden , die zweite wegen Untreu « des Gatten . Es steht zu erwarten ,
daß die jetzige Ehe etwas länger dauert , denn inzwischen ist der
Bräutigam 74 . die Braut 67 Jahre geworden .

SO Millionen Jahre alt .
Von einer Expedition nach Neu - Mexiko hat der Leiter der

Wirbeltierabteilung des amerikanischen Museums für Naturgeschichte ,
Dr . Georg « Simpson , eine Anzahl wichtiger Funde mitgebracht . Die
bedeutendste Bereicherung des Museums ist das Skelett eines Kroko -
dils , dessen Mer auf 50 Millionen Jahre geschätzt wird . Das
Skelett ist sieben Fuß lang und besonders in seiner Kopfform von
den heutigen Krokodilen sehr verschieden . Unter den übrigen
299 Fossilien vorgeschichtllcher Tiere sind auch Schädel und Beine
eines primitwen Huftieres , das bisher unbekannt war .



Arbciiersportfuhrcr tagen !
Geliert und Wildung über Grundsätze des Arbeitersports .

Anschließend Fachvorträge .
Die Jöfjrerfagnng des Arbeitersports ,

die am Sonnabend und Sonnlog in der Bundesschule des
Arbeiler - Turn - und Sporlbundcs in Leipzig statlfand .
wurde die bedeulungsvollste aller Tagungen , die die Zentral -
kommission für Arbeitersport und Körperpflege in den letzten
Zahren abhielt . Ihr voraus ging eine Sitzung der Zentral -
rommission und rine Reichskonserenz der Landes - und Pro -
vinzialkartelleiler des Arbeikersporls , in der der Geschäfts¬
führer Wildung einen groß angelegten Vortrag über : „ Die
fportpolillfche Lage im Reich und in den Ländern " , sowie
über : „ Die Tätigkeit des Arbeitersports in den staatlichen
Ausschüssen und Aemtern für Leibesübungen " hielt . Aus den
Ländern und Provinzen berichteten im Anschluß an das

Referat die Vorsitzenden der Landestartelle , so daß ein klares
Bild über den gcgcawärkigcn Stand der Arbeitersport -

bewegung gegeben werden konnte .

Die Verbände haben eine gute Auswärtsentwicklung zu ver -

zeichnen , konnte doch trotz der Ausschlüsse der Kommunisten der

Mitgliederbestand der Verbände in den letzten drei Jahren sich um
218 819 Mitglieder heben . Die Mitarbeit in den staatlichen Aus -

schüsscn hat es vermocht , daß die Arbeitersportbewegung in den

letzten Iahren weit besser mit Beihilfen und mit anderer staatlicher

Förderung bedacht wurde , als das früher der Fall war . Im Saar -

gebiet soll ein selbständiges Landeskartell gebildet werden . Die

Mitgliedschaft der Funktionäre und Mitglieder in Partei und Gc -

' werkschoiten wurde erneut stark unterstrichen . Für die Ortskortellc

ist ein besonderes Statut auegearbeitet , das die Rechtmäßigkeit
der Kartelle ermöglicht , gleichzeitig ober noch eine festere Bindung

dieser Kartelle an die Zentrolkommission schafft . Einmütigkeit
herrsche über das vorgehen der SPD . im Arbeikersporl : der feste

Wille , mit allen Mitteln jeden Keim einer erneuten Unterwühlungs -
arbeit des Arbeitersports durch die KPD . mit fester Hoch » durch
Ausschluß der Betreffenden zu beseitigen , kam in nachstehender

Resolution klar zum Ausdruck :

„ Die Reichskonserenz der Landessportkartelle sprich ihre
tiefste Empörung ous gegen die von der kommunistischen
Zcnirole in die Arbeitersportbewcgung getrogene Spaltung . Die

Konseren, ; erklärt ihre feste Entschlossenheit , in allen Landes - ,
Kreis - und Ortskartelleu den Spaltern die Tür zu
weisen und den Beschlüssen der ZK. imd der Arbeitersport -
oerbände Geltung M verschaffen . "

Die Führertagung :
Am Sommbend fand die Begrüßungsfeier sür die Führer -

tagung statt . Die für die Lerbesübunigen in Frage kommenden

Ministerien des Reiches , der Länder , der Städtctag , Landesverfich -

rungsanstalten und mehrere Städte hatten Vertreter entsandt , « in

Zeichen , welche Bedeutung der Arbeitersport in der Oeffentlichkeit

erlangt hat . Der Vorsitzende der Zentrolkommission , Geliert -

Leipzig , begrüßte die Erschenenen und zeigte in seinen Aussührun -

gen den Sinn und Zweck der Führertagung : Die Oeffentlichkeit und

insbesondere die Regierungsstellen über die große kulturell « Be -

öeufung des Arbeitersports für die Hebung der volksgefundheit zu

unicrrichtea . Ihm folgte eine Reihe Vertreter von Behörden und

Orgonisationen . Vom Reichsministerium des Innern überbrachte

l >berrcgicrungsrat Dr . V e ck c r die besten Grüße und Glückwünsche ,

vom preußischen Wohffahrtsministerium Ministerialrat Dr . Mall -

witz , vom preußischen Innenministerium Polizeioberst W e s s i g .

vom sächsischen Arbeits - und Wöhlfahrtsmimfterium Ministerialrat

Thiele , von der brcamschweigischen Landesregierung K ä m m e r ,

vom Deutschen StiiÖtetog Dr . Memclsdorf , für die hani -

burgische Regierung Direktor Harte , für Bremen Jahn , für

die preußisch « Landtagsfmktion der SPD . Paul Franken , sür

den ADGV . Mafchk « . für den Reichstagsausschuß zur Förderung

der Leibesübungen , für den Parkeivorstand der SPD . und der

Sozialistischen Arbeiterjugend Schreck , dessen Aussiihrnngen be -

sonders bemerkenswert waren , da er die Gelegenheit benutzte , und

eine genaue Präzisicrung des Standpunktes des Reichsimrenminifters
Seoenng vornahm , dessen Nürnberger Rede im Juli d. I . bekannt¬

lich in der kommunistischen Presse zu argen Perdrehungen benutzt
worden ist .

Mit einem Rundgang durch die prächtige Bundesschulc fand der

erste Teil dieser Tagung seinen Abschluß .
Am Sonntag begann die Führertagung . Der Geschäftsführer der

ZK . Fritz Wildung - Berlin , hotte den cinleiteiüzen Vortrag „ Die
Arbeitersportbewegung , ihre Grundsätze uird ihre Arbeit " . In klar

umrissen « » Sätzen schilderte der Referent die Gegensätzlichkeit
zwischen der Arbeiter - und der bürgerlichen Sportbewegung , dabei

auch die Differenzierung des bürgerlichen Sports und politische
und konfessionelle Verbände kennzeichnend . Die angeblich politische
Neutralität ist die Ursache der Verflachung , die sich jetzt im bürger -
lichen Sport so stark bemerkbar macht . Die Arbeitersportbewegung
ist weltanschaulich festbegründet und hat auf Grund der in ihr vor -
bandenen Kräfte Großes geschaffen , das sich in den Schöpfungen
der Verbäiüx und Vereine offenbart . Das Vewußtfoin der
kulturellen Bedeutung unserer Bewegung stärkt die Hingabc an

sozialistische Arbeil und fördert das Zusammengehörigkeitsgefühl
mit der Partei der Arbeiterschaft , der Sozialdemokratischen Partei .

Die Praxis nach der Theorie !

Di « folgenden Borsührungen verschiedener Bundesschul -
klaffen sairden dos lebhafteste Interesse der Versammlung . Es
konnte wegen Mangel an Zeit nur ein Ausschnitt aus der Bundes -

schularbeit vorgesührt werden , doch zeigte dieser Teil , daß das Ziel
der Schule in der Hauptsache die Auflockerung und die schnelle
Reattionssähigkeit des Körpers ist . Ganz besonders gefiel dem
Kreis der Zuschauer das Kopfballspiel der Jungen . Den Borführun -
gen folgte ein schön gefahrener Reigen einer Mannschaft des Ar -

beitcrradsahrerbundcs „Solidarität " . Da der zum Vortrag vor -

gesehene Bundesschulorzt Dr . Michaelis , durch Krankheit ver -
hindert war , hielt Frau Dr . Bergmann , Berlin , ihren Dortrog
iiber „ Die Leibesübungen und die werktätige Frau " . Der Vortrag
bot ein übersichtliches Bild van den Leibesübungen der Frau im

allgemeinen und der Arbeiterinnen im besonderen . Da die Vor -

tragende eine erfahrend « Sportärztin ist , bot der Vortrag viele

praktische Beobachtungen , die für das Thema aufschlußreich waren .
In der Aussprache ergänzten Mnüsterialrot Dr . Malloitz und
Direktor Hatte , Hamburg , den Bortrag der Frau Dr . Bergmann .
Der Bundcssugcndleiter des Arbeiter - Turn - und Sportbunbes ,
Drees - Bremen , und der Vertreter der Gewerkschaften , Walter

Maschke , betonten noch einmal die Verbundenheit der gesamten Ar -

beiterfchvst auf dem weltanschaulichen Gebiete .

Nach einem Schlußwort des Vorsitzenden Gcllett fand die in -

haltreiche Tagung ihren Abschluß .

Das Land steht zum Bund !

Die am 1. Dezember in Jena stattgefundene Konserenz der

Bezirks - , Organisation - - und Spart enleircr des Kreises Thüringen
im Arbeiter - Turn - und Sportbund stellte sich einmütig
hinter den Bundesvorstand , dke Bundessatzungen und Bundesbe -

schlüsse . Ebenso einstimmig wurde eine Entschließung gegen die

komrnunistffche Epoltungsarbeit angenommen . Wegen der bundes -

schädigenden Haltung der KPD. - Presse ist über sie die B « l i e f e -

rungs sperre mit Material verhängt worden . Nach Feststellung
des zuständigen Bezirksvertrcters ist die Aktion der Opposition in

Erfurt zusammengebrochen . 1200 Bundesmitglieder stehen in Erfurt
treu zum Bund und seinen Beschlüssen .

Die Bezirksocttretcr des Kreises Kossel - Südhannover
stellten sich auf ihrer Tagung am 30 . November bei einer Stimm -

cnthaliung einmütig hinter die Buudcsbeschlüssc und gegen die

„Einheitler " . Bedauert wurde , daß der Bund nicht schon vor fünf
Iahren so entschieden durchgriff .

- ARBEiTEH TUSSBALL
Stettin schlägt Tempelhof 1 : 0 .

2Iue Anlaß des einsährigen Bestehens der Fußball -

abteilung Tempelhvf - Mariendorf der Freien Türncr -

ichast Groß - Berlin weilt « die erste Maniffchast von Stettin -

ilmterbredow bei den Tempeihosern zu Gast . Di « Stettiner

wollten sich für die im Juli erlittene 2 : 3- Nicdcrlage schadlos holten .

Es ist ihnen gelungen . Di « Tempelhoser hatten «ine sichere Ausgleich -

qelcqenheit in Gestalt eines Elfmeters , nutzten sie jedoch nicht ous .

Der Ball wurde daneben getreten . Noch mehrmals hatten die

Einheimischen sichere Torgelegenheiten , doch planloses Spiel im

Sturm fiefe « s zu Erfolgen nicht kommen . Aber auch im Sturm

der Gäste klappte es nicht immer . Wohl spielte sich die Fünfcrreihe

des öfteren gut durch , dann fehlte es aber wieder an dem not -

vettdioen entschlossenen Torschuß . Wes in allein ein Spiel , dos

zwar nicht voll befriedigen konnte , aber den Tempelhofern doch

« ew Anhänger gebracht haben dürste .

Luckenwalde hatte Hochbetrieb . Die zweite zowohl wie die

dritte ' Abteilung mußten je einen wichtigen Punkt « bgeben . Die

zweue Abteilung spielte gegen Neukölln 1 : 1 . Mit dem gleichen

Rrfutlot trennten sich die dritte Abteilung und Rathenow . Lucken -

wie V gewann gegen Ruhlsdors mit 3 . 1 . - Im Gesell -

schostsspiel standen sich Vutob und Weißen , ee Spandau

gegenüber Die Techniker gewonnen noch interesionlem Spiel mit

2 - 1 — Weitere Resultate : Luckenwalde II 2 gegen Neu¬

kölln 2 0 : 8 . Luckenwalde III 2 gegen Rathenow 2 2 : 5 . Lichten -

berz I 2 gegen HoHenlychen 19 : 2 .

Neue Polizci - Boxmcistcr .

Die Endkämpfe um die B o x m c ist e r s ch a f t « n des

Polizeisportvereins sahen gestern den großen Saal des

Etabliflements Friedrichshain ausverkauft . Als Ehrengäste sah

man hohe Postzaibeamte . die Fahnen der Republik und Preußens

gaben die Dekoration ab . die Schupokapelle füllte die Pausen wtt

Musik . Viele der Meffterschastsbewerber konnten in ihrer Form

nicht überzeugen , aber bei Bereinsmeisterschosten ist eben ein anderer

Maßftrlli anzulegen . Die ermittelten Meister , die ihr « Würde in

den bekannten drei Runden der Amateurboxer erstritten , sind : Im

Leichtgewicht : Fehr , Wellcrgewichi : Kleinwächter . Mittel -

gewicht : Pautz , Hchdfchwergewicht : Gaikowski und im

Echwergewicht : - M i chaelr « .

„ L. - F . 04 " wieder Bundesmeister
im Gewichtheben des AABD .

Aach dem großen Reichsarlislenwektslreit warteten die Arbei -

kerakhl « l « n am Sonntag in Dessau mit der Bunde » -

Meisterschaft im Heben auf . Es standen sich die vorjährigen

Gegner . Friesenheim und Lichlenberg - Zriedrichsselde 04 , wieder

gegenüber . Beide Mannschaften zeigten eine bedeutend « Form -

Verbesserung gegennber dem Vorjahr , und erst die letzte Hebung ,

zweiarmig Reißen , entschied den Kamps zugansten von L. - F. V4.

Obwolst die Fricscnheüiicr kolossal « Verbesserungen besonders
in den einarmigen Uebungen zeigten , mußten sie trotz höherer
Pfundzahl in diesen Uebungen die knapp « Ueb « rleg «nh « it des vor -

jährigen Bundesmelfters anerkennen . Die Lichtenberger , die erst
am 24. November einen äußerst hart « » Kampf mit den Wiener

Slrbciterathleten ausgetragen lzotten , zeigten sich als Mannschaft als
ein geschlossenes Ganzes und bestätigten in ollen Uebungen ihr «
große Form . Am Schluß der Kämpfe , denen « in sehr interessiertes
Publikum beiwohnte , konnte Bundessportwart Haushalter den

knappen Sieg von L. - F . 04 verkünden . Die Berliner Mann -

fchaft hotte init 22071,i Pfund ( 220,7 Punkte ) gegen Friesenhcim
2158 ' L Pfund ( 215,8 Punkt « ) den Sieg für sich gebucht . Die

Leistungen beider Mannschaften wurden durch reichen Beifall der

Zuschauer belohnt . Ganz besonders erwähnenswert ist noch die

Leistung von Waller G e i b e r t - Friesincheim , dem es gelang , im

einarmigen Reißen die Bundcshöchstleiswng um 4 Pfund zu ver -

bessern . Der Rekord steht jetzt auf 164 Pfund . Vor und nach
diesen Kämpfen fanden die B c z i r k sm « ist « rschaft e n der
A« und L- Klasse im Ringen statt , die allenfalls großen Beifall
fanden .

Die Uebungshalle der Sp örtlichen Vereinigung Lichtenberg '
Friedrichsfeld « 04 befindet sich in Friedrichsfeld «, Turn -

hall « Rummelsburger Straße . Uebungsitunden jeden Dienstag und

Freitag ob 19 Vs Uhr . Interessenten der Schwemthletik ( Heben ,

Ringen , Boxen . Iiu - Iitfu ) find jederzeit willkommen

Germania - Felseafesl —Fürth wieder unentschieden . Der Revanche -

kämpf im Ringen des mitteldeutschen Meisters „ Gennania - Feisen -

fest " in Fürth gegen den Bundcsmeister des Arbeiter - Alhletenbuzides

Sportklub Fürth ist abermals rmenffchieden verlaufen . Der erste

Gang war S- : S für Holle .

Auf 27 000 Einwohner ein Bad !
Luckenwalde hat obligatorischen Schwimm¬

unterricht .

Den Schwimmsport dem Zwecke der Ertüchtigung unserer Jugend
dienstbar zu machen , ist das Leitmotiv der Ausbildung aller Schüler
und Sehülerinnen der bekannten Industriestadt Luckenwalde .
Nicht gill es . Spitzenleistungen , sogenannte Kanonen heranzubilden ,
sondern erstrebt wird eine möglichst gieichmähige und doch hoch -
stehende Ausbildung einer jeden Ähresklasse .

Die Schüler und Schülerinnen sämtlicher Luckeinvalder Schulen
sind nach Iahresklassen eingeteilt ; der Besuch des Schwimmbades
und dos Schwimme rlernen sind obligatorisch . Was in dem
einen Jahr nach der Eröffnung des Schwimmbades geleistet worden

ist , zeigte dos kürzlich abgehaltene erste S ch w i m m f e st der

Schulen . Die Beteiligung war sehr stark — von 450 Anmeldun¬

gen konnten 230 berücksichtigt werden , die in zwei Abteilungen ihre
Künste zeigten . Aus dem Programm standen Brust - und Rücken -

schwimmen , Tauchen , Springen Rettungsschwimmen , Wasserball .
Und nun dos Merkwürdige an dieser Veranstaltung : Keine Preise
lohnen die Mühen , kein Aome wird beim Abschluß der Aussühruug
hinaus geschmettert . Und doch — welche Begeisterung bei der

Jugend , den geschmeidigen Knaben und den schlanken Mädchen , die

nach Herzenslust in dem SV» Meter Uesen Borftihrungs wasser und
in dem flachen Nichts chwimmee räum sich tummelten . Wie sehr das
neue Schwimmbad den gesunden Wassersport gefördert hat , zeigt
die Tatsache , daß im ersten Halbjahr 75 000 Schwistnner gezählt
wurden , von denen sicher 20 000 älteren Jahrgängen angehörten .
Das Interesse der Elternschar , die die Ränge des Bades süllten ,
war daher eben so groß wie die Begeisterung , mit der die Jugend
die Leistungen ihrer Gefährten und Gejährtinnen verfolgten . Einige
nette Scherze sorgten auch siir Erhöhung der lustigen Stimmung ,
die schon in de » Prüfungen durch dertj Wetteifer der Jugend erregt
war . Wer das Schwimmfest mit erlebt und die schönen Leistungen :
gesehen hat , wird in der hier gebotenen Arbeit einen unzweifel¬
haft richtigen Weg erblicken , in dem modernen Menschen die Liebes

zum Wasser zu erwecken . Den Dank des Mogistrats für die Per -

dienst « des Schwimmlehrers der Schulen brachte Stadtrat
Dr . Solomon in einer Ansprache vor Beginn der Vorführungen
des zweiten Teils zu Gehör . P. E>.

Neue Sportinsiitute .
Auf dem P o st st a d i o n in der Lehrter Straße ist ein » c u. e s ,

Hallend ad errichtet worden , das ain Sonntag der Presse ge¬
zeigt wurde . Da die notorische Geldknappheit Berlins einen drir

Notwendigkeiten entsprechenden Halkenbadbau nicht zuläßt , ist di . -

priyote Initiative nur zu begrüßen , die sür Vereine und Cmzei -
Personen Bade - und Schwimmgelegenheit schafft . Von den Architetteu
Demmler und Daniel erbaut , präsentiert sich das Bad in freuridfoh
hellen Farben . Die Schwimmbahn ist 11X25 Meter groß , sie ist.
also den internationalen Bedingungen angepaßt . Interessant und

zweckmäßig zugleich ist die Angliederung zweier Rn derbecke , t

für die winterliche Aiisbildung von Ruderern im Stull - und
im Riemenrudern . Wie stark das Bedürfnis nach einer dorartigen
Mnterrudcranloge ist , geht daraus hervor , daß fchon jetzt alle
Abende von den Berliner Rudervereinen belegt worden sind . Zahl
reiche Dusch - , Bade - und Umkleideräume vervollständigen die An -

läge , deren Sch - wimmbojfm am 8. Dezember eingeweiht tverden soll .
Der Polizeisportverein hak eine Wagenhalle der ehe -

inaligen Elisabethtaferne in eine Tennis Halle umbauen lassen .
Da » war ein Gedanke , der für «ine Weltstadt wie Berlin zwar
sehr naheliegt , bisher aber in so unzulänglichem Maße erfüllt wurde ,
daß einfach von dem Fehlen winterlicher Tennisspielgelegercheiteir
gesprochen werden kann . Zlm Sonntag wurde aus der neuen

Charlottenburger Halle zum ersten Male gespielt . Der Besuch gab
den Erbauern recht , alle Plätze waren besetzt , vor den Toren
stauten sich die Spätgekommenen . Sportliche Einrichtung und
natürliche Beleuchtung sollen zufriedenstellend sein . Im ersten Kampf
standen sich Moldcnhauer und Dr . K u p s ch gegenüber .
Letzterer führt « im ersten Satz bereits mit 5 : 4 und 40 . 30 , versehlug
dann aber zwei Satzbälle , so daß Moldenhauer noch 7 : 5 gewinnen
konnte . Im zweiten Satz hotte Moldenhauer «ine 4 : 2 - Führung ,
doch kam Kupsch wieder bis ans 8 : 8 heran , doch gewann erster « r

schließlich 10 : 8. Ein Doppelspiel sah Moldenhauer - llhk iiber

Zonder - Kupsch mit 7 : 5 , 6 : 3 erfolgreich .

„ Neukölln " eröffnet Turncrinnenabf eilung .
Der von bundestrcuen Mitgliedern des kommumstischen Neu -

köllner Sportvereins neugegründete Arbeitersportverein
Neukölln eröffnet morgen , Mittwoch , 20 Uhr , eine Turne -

rinnenabteilung in der Rutlistrgß «. Diese Abteilung wir »
von einer der tüchtigsten Fnnktionäeinnen Toni Mertens geleitet
Frauen und Mädchen sind herzlichst eingeladen . Die männlichen
Mitglieder turnen jeden Montag ab 20 Uhr in der Walter - Rathemm -
Schule . Auch Auskünfte über Wiiitersportsragen werden dort ge -
geben . Der Verein trägt sich mir dem Gedanken , alle Spartarten

ÖU pslegem Schriftliche Anfragen : Rudolf Schenk , Neukölln , Oker -

straße 11 , Oskar Kroll , Neukölln , Iägerstr . 67, Willi Engel , Lichten -

berg . Köpenicker Chaussee 27.

„ Leibesübungen — Sport — Prosesfionalisinus . „ Welchen
Weg soll der Führer weisen " ? mit diesem Thema veranstalten die
Berliner Sportarzt « heute , Dienstag , 2054 Uhr , im großen
Hörsaal der zweiten Medizinischen Klinik der ffharitä . Schumann -
straße 20/21 , « inen Di s ku ss i o n s ab e nd . Universstätsturnrat
Dr . Hirn wird ein kurzes Referat erstatten ; in der Diskussion wird
Stadtmedizinalrat Professor Dr . von Drigolfki sprechen . Akwelle
Frage » des Spartlebens , insbesondere auch die Fragen der be -
rufsmäßigen Schaustellungeir , die des Verbandswesens und der
Sportprcfie sollen zur Aussprache gestellt werden . Gaste aus dem
Turn - und Sportleben Berlins sind willkommen .

�I««. . »e«ii, »i »>tali »dk»»eck «»rml »»q Mittwoch , 4. Swntbct , « Vi Ul,r .
im (Scrocrirchofteboiiü . NitoKedsbUcher UWüciflcn.

IsurifiRismtB „Die Sarttfrcunöc " , zentrale Wie«. Ottsflni »»« BcrNil :
Mitlwoch . 4. Dottomber , 20 Nl,r . SBctmiiclftctftr . 16 —17 (Sopiiicn -fiTiifimi ) ,
Sorttoffoabcni : »Die soziolvaischen « SnmMoqen der Sftlifliou ". Referenlin :
( Scnoffm Anna Sicmftn . M. 0. SR. Uiitaflrnbrilto « 20 Vi. ©äftc wirtfonvmcu .
— ■BW. Zrirdrichadain : Sieustoq , :!. Dezember . 20 Uhr . fsranksurter Bllee 307.
Geschäftliches . — BW. Satten : Diensiaq , 3. Dezearber , 20 Uhr, Eoxnenburaee
Strohe 30. fjroanirtofer Abend . — BW. StatUO «: SuflCTifxrrmie . Diensloq ,
S. SejemBct . 20 Uhr . ffUichbofenstr . 68. Somboraer Schipverqeichichtrn . — BW.
KnmdolWhai » : ®tenstofl . 3. De,ember . 30 Uhr. SchöiitteMftr , 1. Etfcabenh .
«6t , Eiihott . Zuarndarnppe . not Juncnhfltimre Otteu ; Der Selmabeird fSTIl
«us . Betarlisnna an der Ortsgruvrenreranftoltuna rn der Weinmeisterstrohe
om Mittwoch , dem 4. Dezember . — Abt. Prenzlauer Be « : Donnerstaq , 5. De,
,ember . 20 Uhr . ®ait *iflct Str . 62. Baracke II. Michtltehetoerfammlunfl . — Abt .
( delundhrunnen : DonnctotaR , 3. Dezember . 30 Uhr , Pank - (Eckt Biese » strohc .
MitaliederversommUina . — «6t . Sieraaiten ; DonutortML 3. Dezember , 20 Uhr ,
Lehrter Str . 18 —10 , Bortra «: »Der vorneschichkliche Mensch und seine Kultur " .
— BW. Lichtende e«: Donnerstoo . 3. Dezember . 26 Uhr . Dunterstr . 44. Ge
schöttltches . — BW. «ribrreff : DonnerowR . 3. Dfsenrtier , 20 Uhr . Dorckltr , 11.
Geschäftliches . — Slatuetunbliche BMeilunn : DonnerWoR , 5, ? e « mber . 20 Uhr,
zechrrranaftr . 15. Boctraq : „Drei Rochen durch Tirol " . — BW. «rihenlee -
DonnerÄva . S. "Dewinder . 20 Uhr , Prstorwsftr . ML Sermadend .
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Die Oppositionskongreßmacher .
Unsere Berichterstattung gefällt ihnen nicht .

SBcmt wir kern Oppostionskongreß der KPD . gegen die freien
Gewerkschaften nicht die Bedeutung beimessen wie Herr M e r k e r
und die KPD . - Zentral «, so ist das unser « Sache . Selbst KPD . -
�eute wie Heckert , die aus ihrer früheren gewerkschaftlichen Tätig -
k?it etwas von den Dingen verstehen , fehlten aus dem Merker -

Koisgreß .
Die Macher schimpfen jetzt in der „ Roten Fahne " : „ Der „ Vor -

wärts " hat ji ; n Kongreß einen blöden , dummen , in Gewertschafts -
fragen vollständig analphabetischen Reporter geschickt . Der Mann ,
der zwei Tage lang am Preffetisch im Schweiße seines Angesichts
gearbeitet hat , hat etwas Unzusaimnenhängcndes in die Welt

posaunt . "
Dieser Vorwurf richtet sich von selbst . Der Mann , der aus der

ZLerkstatt herauskam und feit VA Jahren als Berichterstatter des
„ Vorwärts " in den Berliner Gewerkschaftsversammlungen tätig Ist ,
hat feine gewerkschaftlichen Erfahrungen allerdings nicht , wie der

heutig « kommunistische Gewerkschaftsstratege der „ Opposition " Paul
Merker , ' Im Lager der blauen und gelben Kellucrveremr gesammelt .

Das , was die kommunistischen Macher als die „wichtigsten Cr -

schcinungen ini Arbeiterleben " ausgeben , ist wirklich nicht so wichtig ,
wie sie es machen möchten . Die Behauptung , auf dem „ Oppositions -
kongretz " seien Vertreter der Arbeiter zusammengekommen , um

Wege und Methoden zu besprechen , wie die Arbeilersthast ihre
Kämpfe um Bröl und Lohn führen soll , ist ein « bewußte Täuschung

der Ocffentlichkeit . Ist es doch gerade der schwerste Vor -

wurf , den die kominunistische Opposition gegen die freien Ge -

werkschaften erhebt , daß sie als „ Reformisten " Kämpfe um Lohn
und Brök der Arbeiterschaft führen , Kämpfe , die die KPD . zu
politischen Zwecken auszuschlachten sucht , ähne Rücksicht auf
den gewerkschaftlichen Erfolg .

Wir werden die „ revolutionären Unorganisierten " samt ihren
verhinderten Weltreoolutionsmachern als Führern , nach wie vor
als das betrachten , was sie sind , als Schädlinge der deutschen so-
zialistischen Gewerkschaftsbewegung .

Eine Diktatur gegen das Proletariat , wie sie
von Moskau aus betrieben wird , lehnt die deutsche Arbeiterschaft
ab . Damit selbstverständlich auch die abgestandenen Phrasen dar -

über , die auch deshalb nicht zu einer „ wichtigen Erscheinung im
Arbeiterleben " werden , wenn ein Merker sie auf einem „ Oppo -
sitionskongreß " wiederholt .

Rachspiel vom Rohrlegerstreik .
Entlassene Betriebsräte Nagen .

Nachdem Niedcrkirchners Gefolgschaft eme Reihe von Einzel -
streiks ins Werk gesetzt hatte , legten die Um tcr nehmer den
arbeitenden Rohrlegern einen Revers vor , durch dessen Unter -
Zeichnung sie erklären sollten , daß sie den mit dem Metallarbeiter -
verband abgeschlossenen und als allgemeiuvcrbindlich erklärten
Tarifvertrag anerkennen . Die Mitglieder des Metall -
arbeiterosrbandes leisteten die Unterschrift , aber die Mitglieder der

Niederkirchnerschen „ ScreMemtg * lehnten die Üirter�tchmuog t/s ,
denn sie wollten ja . obwohl sie zurzeit noch unter dem allgemein -

verbindlichen Taris arbeiteten , den Tarif durch ihren wilden Streik

umstoßen .
Die Verweigerer der Unterschrist wurden entlassen . Dies

Geschick traf auch sechs Betriebsratsmitglieder der Firma Körting .

Sie wurden auch , nachdem Niedcrkirchner den Streik abgeblasen

hatte , nicht wieder eingestellt .
Nun klagten sie beim Arbeitsgericht auf Zahlung des Lohnes ,

da sie als Bctriebsratsmitglieder vor Entlassung geschützt seien .
Die Firma machte dagegen geltend , die Weigerung , den

allgemeinverbindlichen Tarifvertrag anzuerkennen , be-

deute eine Arbeitsverweigerung , wodurch die j r i st l o s c

Entlassung dc-r Klüger berechtigt sei .
Das Gericht erklärte diese Auffassung der Firma für rechtlich

unhaltbar , da die Kläger nicht verpslichtet seien , die Unter -

schrist zu leisten . Sic hätten demnach keinen Grund zur fristlosen

Entlastung gegeben und könnten Lohnzahlung beanspruchen , solange

ihre Arbeitsleistung der Firma zur Verfügung stand . Das sei ober

nur für einige Tage der Fall gewesen . Am 2. September sei die

Entlassung ersolgt , aber am 6. September habe die „ Vereini -

gung " den allgemeinen Streik b e s ch l o s s en .

von diesem Zeitpunkt ab liege Arbeitsveriveigerung vor . denn

die Kläger würden doch nicht behaupten wollen , daß sie während
eines von ihrer Organisation beschlossenen allgemeinen Streiks

hätten orbeilen wollen .
Die Kläger — sämtlich unentwegte Anhänger Niederkirchners —

behaupteten allerdings , sie würden auch während dez Streiks ge -
orbeile » haben , aber sie hätten es ja nicht gekonnt , weil sie schon

vorher entlassen waren . — Dann hätten sie sich der Firma zur Ber -

fllgung stellen sollen , sagte der Richter , denn sonst tonnte doch
niemand wissen , daß sie zum Streikbrecher an ihren Kollegen werden

wollten .
Der Vorsitzende machte einen Vergleichsvorschlag . Er

ging davon aus , daß den Klägern für die Zeit vor dem

Streikbeschluß der Lohn ohne Zweifel zustehe , daß ferner

durch einen Arbcitskampf nicht beabsichtigt werde , das Arlieitsver -

hältnis zu beenden , fondern daß es noch dem Abschluß des Kampfes

sortgesetzt werden solle , weshalb ja auch in der Regel vereinbart

werde , daß Maßregelungen aus Anlaß des Streiks nicht stattfinden

sollen . Da aber im vorliegenden Falle ein « dahingehende Ber -

einbarung nicht getroffen sei, so sei die Firma nicht zur wieder -

einstelluug der Entlassenen verpflichtet .
Die Wiedereinstellung lehnte die Firma ab . Es kam dann auf

Borschlog des Vorsitzenden ein Vergleich dahin zustande , daß

jeder der Kläger seinen Lohn für drei Wochen erholt und auf weitere

Ansprüche verzichtet wird .

Außer den ordentlichen Betriebsratsmstgliedern hatten auch die

entlassenen E r s a tz m ä n n e r aus Lohnzahlung geklagt . Sie zogen

aber ihre Klagen zurück , nachdem ihnen d- r Vorsitzende

klargemacht hatte , daß nach der herrschenden Rechtsprechung die

Ersahmänner nicht den Entlassungsschuh genießen , der den ordent -

lichen Belriebsratsmitgliedern zusteht .

Wetter für Berlin : Vorübergchende Bewölkung sabnohme , kein «

erheblichen Niederschläge . Leichter Temperaturrückgang . südliche
Winde . — Für Deutschland : Noch überall ziemlich mild , ober nur

noch geringe Niederschläge .

für die Zeit vorn
3. bis 5. Dezember K ■ N O - T A P I L für die Zeit rom

3. bis 5. Dezember

© IOIG
Potsdamer Strafe 35

Hochverrat mit Gerd « Haaras
Hellige oder Dirne
mit Maria Corda

Rhcinstrafje 14 ÄlcU
Meine Schwester and ich
mit Mady Christians
Meine offizielle Frau
mit Irene Rieh

Odeon , Potsdamer Sir . 75
Die Nacht nach dem Verrat
mit Lya de Patti
Der Draufgänger
mil Sydney Chaplin , Betty Balfour

Turmstratje 12
Die Docks von New York
mit George Bancroft
Der Krieg im Dunkel
mit Greta Garbo

Alexanderstr . 39 - 40

( Pattage )
Den ganzen Tag geöffnet !
Rummelplatz der Liebe
mil Milton Sills
Spiel um den Mann mit Liane Haid

Friedrichstadt

Die Kamera
Unter den Linden 14

Der schwarze Engel
Im Tonfilm - Beiprogramm ;
„ Thomas Mann "

Welt - Kino
Ait - iMoabit 99

Die letzte Warnung m. L. la Plante
2 fange Herzen m. Brabara Kenl

W Charlottanburg

Sdilütcr - Thcatcr
Schlütersir . 17 VV6. 30. 9 U„ Stg . 5LI. ,Jg . 3

. Die Sdilclertänzcrin
mit Evelyn Holt
Die letzte Stunde mit Vilma Banky

W Wilmersdorf W

Atrium Beba - Pal

Passage - Liditspicle
Unter den Linden 22 ( Passage )
L) as große Lichtspielhaus der City

„ Reginn ab 2 Uhr Zentrum 6082
Zwei Spitrenfilmc ;
Unscfauld mir KÄthe von Nagy
Mein Himmelreidi m. VilinaBanby

Weidenhof - Llchtsp .
An der Weidendammbrückc
Friedrichstr . 136 Woch . 12, Sonnt 3 U.

Ungarische Rhapsodie
W eibergcschicfaten d. Kapitän Lash

a Moabit a

Artushof - Lichtspielc
Film - und Bühneruchau

Pcricbergcr Str. 20 und 6\ endalcr Str.
Morgenröte
mit W. FÜtler er , I _
DasnirrtedicQttcfcc

icr SKaiseralJec , Ecke Berliner Straße
Wochent . 7. 9. 15, Sonnt . 4. 30. 7, 9. 15
VorverK : 11 —2 u. ab 5. Stgs . ab 3
Das Mädel mit der Peitsche
mit Anny Ondra
Auf der Bühne :
Comedian Harmonists

Alhambra Be§: �hu; 9L'
Schöneberg , Hauptstr . 30

Fraa im Mond
Ein Film von Fritz Lang
Bühncnschau
Jugendliche haben Zutritt

Titania ( uf , ÄLer * )
Hauptstraße 49 Beginn ab 6. 30 Uhr

Die Lady von der Strafe
mit Lupe Vclcz
Jennys Bummel durch die Männer

D Friedenau """fc
Friedenaucr Lichtspiele
Kaiscrallee III ( hundertelf )

Wochtg . 6. 30, 9 U. , Sonntg . 5. 7, 9. U.
3 U. Jug .

Sensation im Wintergarten
Abcntcaer eines Sonntagsreiters

Kronen - Lichtspiele
Rhcinstr . 65 W. 6,30, 9, Sonnt ab 5 U.

Mein Himmelreich m. Viltoa Banky
Autobus Nr. 2
mit L. Parry , Kampers

g Stqgiit « fc

Titania - Palast
Steglitz , Schloßstr . s. Ecke Gütern uthsstr .

W. 6. 30, 9. Sonnt 4. 6. 30, 9 U.
Uraufführung :
Das Schweigen im Walde
mit Wilhelm Dleterle
Jugendliche haben Zutritt

SQcfwesten

Fiim - Palasf Kammersäle
TcltowcrStr I aohncnsdiau

Die Koahnrrenz
mit Harry Llcdtkc , M« rU
Da * wilde Btat

rsale
cnsdiau

i Conuj

SUdan

Th . am Moritzplatz
Beginn ; W. ab 5 Uhr, Stg. ab 3. 45 Uhr

Simba , der König der Tiere
Die Liebe der Betty Patterson

Vf f 2 Mariendorfer Lldittpielet . a Bflhneaidkao
Chausseestraße 305 Stg. 3 Uhr Jug . - V.

Eroi in Ketten
Wildes Blnl
Auf der Bühne : Albert Panllg per¬
sönlich in: In Verlrefnng

W Südoaten W

Filmeck Be8innÄÄ
Skalitzer Straße , am Görlitzer Bahnhof

Frau im Mond
mit Gerda Maurus , Willy Fritsch
Bühncnschau
Jugendliche haben Zutritt

Beginn 6 15
Sonnt . 4 UhrExcelsior

Kaiser - Friedr . - Str . 191
Frao Im Mond

Gerda Manrns . Willy Frlisebmit _
Bübnensdian
Jugendliche haben Zutritt

Stcm , Hcnnannjfraße 4S
Beginn ; Wochent ab 6. 15, Sonnt ab 4 U.

Frau im Mond , Regie : Fritz Lang
Bfihnenschau
Jugendliche haben Zutritt

Germania - Palast
Frankfurter Allee 314

Wochentags 6 Uhr, Sonnabd . S' i Uhr,
Sonntags I Uhr

Verirrte Jagend mit Erna Morena
Die Dame in Sdiwarz
mit Liane Haid , Marcella Alban !
Gate Bühnentdiaa

Luisen - Theater sÄ 6 u!
Reichen berger Str . 34 Bühnenschau

Die Regimentstochter
mit Kurt Gerron
Ausstatt - Revue : Da » Heb ! Berlin

Urania - Theater FBlowd
Wrangelstr . 11, Köpenicker Brücke
Woch . 7, 8 und 9 Uhr . Stg . 3. 5. 7, 9 Uhr

Die Liebe der Betty Patterson
mit H. Picl
Der rätselhafte Club
Variete

Stella - Palast
Köpenicker StraBc 11 —14
Beginn der ersten Vorstellung 5J0 Uhr

Kasseneröffnung 5 Uhr

Jenaeit « der Strafe mit Ltaat Ama
8 >24, Blnlrdiande
mit O. TMfaecbowa , Walter RiUa

Grobe intern . BObnenidiaii

Primus - Palast
Hermannplatz
Wochent 7 U. , Sonnt ab 4. 45 U.

Der Trott der Diebe
mit Agnea Esterbozr . Pool Otto

Auf der Bühne :
Arco Eimanoff , amerik . Stepptänzer
Sld pay *. Fcllowi , die 6 lustigen
Jazzbanditen

Luna - Filmpalast
Gr. Frankfurter Str . 121

Seelenverkäufer ( Gefahren des
internationalen Mädchenhandels )
Kamerad Slag
Bühne : 3 internal . Varleteattrakt .

Concordia - Palast
Andreasstraße 64 Bfibnenscbaa

Jenseits der Strafe mit Lissf Ama ,
P. Rehkopf ( Rehkopf pers . anwes . )
Rintintin in : Wildes Blut

Nordosten

« Elysium "
Prenzlauer Allee 56

Film nnd
Bühne

S. 3 U. Jug . - Vorst
Die » Urkere Macht mit Fr . Korlner
Dar grüne Monokel m StnarfWebb »

WniBensn «

Schloßpark Film - Bühne
Berliner Allee 205 —210 Varleterchan

Die Nibelungen
Beide Teile in einem Programm

■ HOr < ,,H *

A Bühnenscfaan

Müllerst�aßc 136, Ecke Seestraße

Frau Im Mond . Regie : Frifz Lang
Jugendliche haben Zutritt

Skala - Lichtspiele
Schönhauser AHec 80 W. 6, Stg. 4. 30 U.

Der Frosch mit der Maske
König Cowboy mit Tom Mix

Colosscum Wtgs . ab 5. 30 Uhr

Schönhauser Allee 123
Sjgs . ab 3 Uhr

Vater und Sohn m. Harry Liedlke
Bühne : Bilder am Ali - Berlin

ComcniuS ' Lichtspielc
Menteler StraBe 67
Wochent 6, Sbd. 5. Sonnt ab 3 Uhr

Sein Herxenafimge
mit R. Schildkrant
Ariadne In Hoppegart rn m A. Abel
Jugendliche haben Zutritt !

Pratcr - Lichtspicl - Palast
Kastanienalice 7- 8 BOhnenscbau

Scbwarzwaldmädel m. Liane Haid
Böhne : Revue der Prominenten
u. a. Grete und O, Reinwald und
Fr. L. Lercfa

Kosmos - Lichtspiele
Lichtenberg , Lückstraße 70

Nacfatwelt mit Anna May - Wong
Jennys Bummel durch die Männer
BOhnensdiaa

Elysium <F�? ari >
Hasselwerderstraße 17

ffnlriile Wochent ab 6. 15 UhrI \ UKUK Sonnt , ab 4 Uhr
Kottbusser Oamm 92

ronlilm Der Günstling ron Schön -
brann mit LH Dagover
Totifllmbriprogranun

Die Nibelungen
Beide Teile in einem Programm

PrteclrtehmMM «

Kino Busch
Alt - Fricdrichsfelde 3

Beginn täglich
5, 7 und 8. 4» Uht

Elektra - Palast
Wiesen - , Ecke Kösliner Straße

3 machen ihr Glück
Die Frau im Talar
Bühne : Liebesprobe

Gala - Lichtbühnc
Usedomstr . 14 . Anf. 6, 8. 30. S. S. 7, 9 U.

Pflicht ond Liebe
mit Ramon Norarro
Rift und Ratt , die Fronenhelden

Noadc ' s Lichtspiele
Brunnens traüe 16 Wtg. 5 U„ Stg. 4 U.

Stgs . 2 U. Jugendv ,
Franca am Abgrund m. Elga Brink
Welbergeadiidüen d. KapilSn Laab

Ein Mensch der Haaae
Rift nnd Ratt . die 7

Pharus - Liditspiele
MUlIerstraBe 142 w. 5" , U. Stg. 4 U

Stg 2 U. lugendvorstell
Andreas Hofer der Freiheitskampf
des Tiroler Volkes )
Das Geheimnis der Hülltosdüecht
mit Hnot Olltton

„ Rialto " Film u . Bühne
Reinickendorfer Str . 14 ( am Weddirg )

Was ist loa mit Na nette ?
Beiprogramm — Öühncnsdmn

��■nwindbruwww p
„ Alhambra "
Badstraße 58 Mhnenscban

Revue : Rand am den Ozean
Film : Erstens kommt es anders . . .

Ballsdunicdcr - Liditsp .
Badstraße 16 Grote Bübnensdian

Die Sünde einer «diöncn Frao
Die Beate der Bankrüabcr

Humboldt - Theater
Badstraße 16 Bftbncnsdiaa

Frau im Mond
Regie : Frifz Lang
Jugendliche haben Zutritt

Kristall - Palast
Prinzenallee 1 —6 Grobe Bübnensdian

Fran Im Mond
Jugendliche haben Zutritt

■ *

Tivoli , Pankow
Berliner Straße 27

W. 6. 30 U. , Sbd . 5 30 U. , Stgs . 4 U.

Die Fran , nach der man sidl sehnt
Die Fahrt ins Glüdc
Bühne

Film - Palast �' . « e -
Blankcnburger StraBe W. 6. 30, 9 U.

Stg, 4. 30, 6. 45, 9 U.
LiebeIrene Rrsbergnes gr .

Karussell der Lüge

T * g * i

Filmpalast Tegel
Bahnhofstr . 2 W. 6f 8 Va, Stg. 4 Vs, 6 » �« �

Scfne Gefangene m> MUfon SlUa
Was Uf los mil Naneffc ?

Union - Theater
Hauptstraße 3 Beg. Wtg. 8 U- , Stg . 5, 7J0

Die schöne Sptontn
Gates Beiprogramm

��MnicMmddrf�Büt�p
Bürgergarten - Liditsp .
Hauptstraße 51 Film - n . Bübnensdiaa

Die drei am Edith
mit Camilla Hont
VoReüral mit To » Hb
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